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Sie ©djweiger fiebamitte. 9tr. 7.

öon gebrausten dürften Itjat wan gefunben,
bafj tie Spattpitge faft alle ben 93ürftentjaaren
entlang getjen, bi§ gum töürftentjotg, wâfjrenb
am freien Silbe ber dürfte feine Keime finb.
Sie dürften falten übrigens burdj Slu§fod)en
fteritifiert unb in antifeptifdjen Söflingen auf»
bewahrt werben. Sine jebe |jebamme follte
beftärtbig gwei .jpanbbürften bei fid) haben, eine
für bie mechanifdje Steinigung unb eine für bie
Steinigung im Seêinfeftionêmittet.

Sie mcthanifctje Steinigung mit Seife, Söürfte
unb biet warmem Waffer fott nun mitibefteitö
15 SJtimiten anbauern unb man foil wâfrenb
biefer geit feine gange Stufmerffamfeit biefer
Strheit fdjenïett unb nictjt burch Unterhaltung
ich abteufen taffen. S3eim Wafdjen ber tpänbe
tub befonber® gu berüdfid)tigen bie gwifdjen»
tngerräume, bie Seite bireft über ben ©runb»

getenfeu ber ginger unb in ber £whtfjanb bie
©teile, wo Säumen unb Meinfingerballen gu»
fammenftohen. ©ehr wichtig ift bann noch
Stagettoitette. Ser Itnternagetraum fott
nach &em 28afd)eu in warmem SSaffer mit
bem Stagetreiniger ober noch beffer mit einem
rauhen ©eibenfaben forgfättig üon altem ©djinup
befreit, ber Staget mögticfft furg gefchuitten unb
an feinem freien Stanbe abgefcfjliffen werben.
Stuch ber Jcagetfatg bebarf noch einer fpegielten
Steinigung, ebenfo bie befonber® in ber Umgebung
be® Staget® unb an ben gingerfpipeu bor»
fommenben Stiffe, Sprünge unb Stautjigfeitcn
in ber tpaut.

Stachbem @ie nun bie tpänbe in ber ange»
gebenen Söeife gewafchen haben, folleit Sie bie»
fetben mit einem rauhen .ôanbtuctj forgfättig
abtrocfnen. S® werben gerabe babitrch itod)
eine gange SJtenge üon ©pattpitgen bon ber
£>aut entfernt.

©o enorm wichtig bie mechanifche Steinigung
ber §änbe nun auch ift/ fo genügt fie bocî)

nicht, um biefetben bottftänbig feimfrei gu
machen. Wir müffeit atfo gn einer grünblictjen
Se®infeftion noch anbere SJtittet anwenben unb
ba fornmt in erfter Sinie in S3etradjt ber
Sttfotjot. Sange geit unb teilweife aud) heute
noch waren bie gelehrten gorfd)er nicht einig
barüber, ob ber Sttfohot ein eigenttidje® Se®in»
feftionëmittet fei, ober ob feine antifeptifdjen
Wildungen mehr nur in feinen fetttöfenben
©igeufdjaften gu fudjen feien, gür un® ift
biefer Streit nicht bon praftifdjer ISebeutung,
inbem wir ben Sttfohot nur at® borbereiteube®
SJtittet für bie uadjljerige Wafdjung mit einem
Slntifeptifum anwenben unb in biefer Segietjung
ift er bon fetjr großem Stufen. Surdj ben Sttfohot,
ber entfettenb unb wafferentgietjenb wirft, wirb
ben wäfferigen antifeptifcheu Söfungen ba®
Sinbringen in bie Siefe ber §aut unb in bie
gelten fetbft biet teidjter gemacht. Sie Wirfung
be® Sttfohot® hängt gum Seit ab bon feiner
Kongentration. gasreiche Unterfudjnngen haben
ergeben, bah am beften ein 70—80 °/oiger
Sttfohot berwenbet wirb, ber, lua® auch nDd)
wichtig ift, biet bittiger gu ftetjen fommt, at®
abfotuter Sttfohot. Stach Stnficht bon Gerrit
^3rof. bon §erff ift eine ffänbereiniguiig, bei
ber fein Sttfohot berwenbet wirb, ungweifettjaft
ungenügenb unb e® beftet)t ©efatjr, bah burch
bie unterfuct)enbe tpanb bie Wôdjnerin auge»
fteeft wirb. Ser medjaitifdjen Steinigung ber
§änbe hat atfo unbebingt eine Se®infeftion
mit Sttfohot gu folgen unb gwar am beften
baburdj, bah bie gu reinigenben fiänbe währenb
fünf SJtinuten mit gtanett=Säppd)en ober fteriti»
fierten ©agetupfern, bie mehrmat® in 70—80 %
Sttfohot eingetaucht werben müffen, bearbeitet
werben, wobei man auf bie Steinigung ber
Stagetgtieber befonber® gu adjten hat. Sie in
genannter Weife gereinigten fiänbe finb nun
wenigften® für furge geit faft bottftänbig feint»
frei. 9Sorfic£)tg£)aIber fott nun bie unterf'uchenbe
fjanb aber bod) nod) in einer antifeptifdjen
Söfitng beëirifigiert werben. Sie größte feitn»
tötenbe Kraft hat unbebingt ba® Sublimat,
ba® nebenbei noch ben Storteit hat, bah überall

rafd) unb bequem Söfungen in beliebiger Kon»
gentration hergeftettt werben fönnen. Sie fiaut
wirb burch ba® ©ubtimat nicht angegriffen,
wenn man e® nicht an ben fjänben eintrodnen
täht, fonbern fofort nach bem linterfuch burch
Wafdjen wieber befeitigt. Statt ©ubtimat
werben at® Seêinfeftionêmittet in ber ©eburt®»
hülfe befonber® noch berwenbet Spfot, Spfo»
form unb ©eifenfrefot, bie alle beit SSorteit
haben, bah fie bie unterfudjenben ginger
fdqtüpfrig machen. Wir berwenben mit 23or»
liebe Spfoform, ba® geruchto® ift, währenb ba®

Spfol einen fetjr unangenehmen ©eritd) hat,
ber ben §änben fowoht at® auch &en Kleibern
tauge anhaftet.

_

Wenn ich refapitutieren barf, fo hat atfo
bie Seâinfeftion ber £>äube bor ber Unter»
fudjuttg einer ©ebärenben in ber Weife gu ge=
fdjehen, bah fie gunädjft wätjrenb 15 SJtinuten
in einer grofjen SJtenge beigen SSaffer® mit
©eife unb töürfte forgfättig gereinigt unb bann
mit einem rauhen Suche abgerieben werben.
Stad) genauer Stagettoitette hat eine 5 SJtinuten
bauernbe Wafdjung mit Sttfohot gu erfolgen
unb nachher noch eine furge Seêinfeftion mit
irgenb einem antifeptifdjen SJtittet.

gum ©djtuffe möd)te ich ©te noch bitten,
aud) bem § ä n b e f d) u h Shre botte Stuf»
merffamfeit gu fdjenfen. Sie fotten ftet® fid)
hüten, 8f)re §änbe mit irgenb einem SJtateriat
gu befdjmupen, boit bem Sie wiffeu, bah e®

biete Spattpitge enthält. SSortagen, bie mit
Wodjenftuh ober gar mit ©iter ftarf burd)=
tränft finb, fotten Sie nicht mit ben täuben,
fonbern mit tßingetteu wegnehmen unb feine
§ebamme fott fo etwa® wafdjen. Wenn eine
fiebamme eine fiebernbe Wôdjneritt pftegeu
muh, fo fott fie iïjre §änbe fdjüpen burch ba®

Stngiehen bon ©itmmiljan bf djuljen, bie
burch Sluêfodjen fid) teidjter unb fidjerer be®in»

figieren taffen, at® bie tpänbe. Sie Rotten über»
haupt immer ©ummihanbfehuhe angiehen, wenn
Shre -^änbe mit infeftiöfett, eiterigen Stoffen
in t8erüt)ruug fommen, wenn Sie g. S3, eine
Stabeteiteruug, 2Bargen»©efd)Würe ober eine
S3ruftbrüfenentgünbuug gu pflegen haben.

Sarnit nun bie §ättbebe®iufeftion ber §e=
bamme immer eine funftgerechte fei, möchte
ich bitten, burd) ihren SSerein batjin gu
wirfeu, bah in allen Kantonen ber Schweig
bon ben gufteheubeit ©anität®bet)örben

1. ©enaue Se§infeftion§borfd)rifteu
für bie gebammelt ertaffen unb

2. Se®infeltion®mitteI in genügen»
ber SJtenge ben gebammelt uneut»
getttich gur S3erfügung geftettt
werben.

Sic erfte gorberung hat ben gwed, bie
^ebammeu ftet® an ihre Pflicht gu erinnern,
gerner fotten bie Se®infeftion®borfdjriften in
ftreitigeu gälten, wo e® fief) um bie grage
hanbett, ob bietteicf)t ein galt bon Sinbbett»
fteber burch

_

eine gu wenig gereinigte tpanb
berurfad)t fei ober nicht, at® gefeptietje Sticht»
fchnur gelten. SSenn bie §ebamme nachweifen
fanu, bah fie fich nach S3orfchrift be§infigiert
hat, fo fann fie aud) immer Storwürfe unb
Stnftagen wegen fieberhafter ©rfranfungen im
Wochenbett at® unbegrünbet gurüefmeifen.

Sie unentgetttidje S3erabreid)ung bon Seêin»
feftiouëmittetn an bie §ebammen ift unfer
gweite® tßoftutat. Saêfetbe ift in ber Schweig
in eingetnen Kantonen bereit® burchgeführt, aber
teiber nod) lange nicht in alleu. S3ei ber ge=
ringen Sape,_ welche bie gebammelt haben,
fanu man bittigerweife ntd)t bertangeit, bah fie
bie Seêinfeftionêmittet fetbft anfdjaffen. @®

bitbet bie Slbgabe fotd)er SJtittet für ben Staat
eine fehr fteine Stuêgabe unb hat bod) für if)u
einen enormen Storteit, inbem baburch manche
Wochenbctterfranfung berhinbert unb fo biet
fogiate® ©tenb gemitbert wirb.

Verdankung.
Ser neue gentrat»93orftanb erachtet e® at®

feine erfte Pflicht, bem nunmehr gurüefgetreteuen
gentrat»S3orftanb in gürid) ben ger^tiegften
Sauf für feine fünfjährige Sätigfeit auêgu»
fpredjen. — Sie beiben ^räfibeittinneu, grau
tßfeiffer unb grau Stotad), fowie ihre ©ef)itfinneu
grau ©ehrt), Stftuarin, unb bie grauen Sengter
unb <£)irt at® Äaffiereriuneti, bie ®eifi|eriti grau
SJteier haben ihre oft fdjwierigen Stemter mit
hingebenber Sreue unb grofjem gteihe ber»
Waltet unb gebührt ihnen hiefür bottfte Stner»
fennuug unb aufrichtigen Sanf.

Saëfetbe Sob berbieut bie nun gurüdtretenbe
ßranfeufaffe=®ommiffion in ©otothurn. grt.
grotjtidjer at® fßräfibentin unb grau ©djerer
at® Äaffiererin haben bem SJerein in uneigen»
nüpigfter Weife grofje Sienfte geteiftet unb bie
itranfeufaffe tabetto® berwattet.

grnmer beftrebt, ben Stnforberungeu ber
franfen Kolleginnen gerecht gu werben, haben
fie e§ nicht minber berftanben, bie gntereffeit
ber Kranfenfaffe fetbft gu wahren unb ber
wärmfte Sanf, bie bottfte Stuerfennung fei ben
gwei berehrten Kolleginnen hiefür beften® au®»
gefprochen.

gür beu gentrat=S3orftanb :

Sie tpräfibentin : Sie Stftuarin :

^wttetttttofer. Sitta 2htl)o-

gitr fBcgrü^ung ber Sclegicvtcnücrfantutlitug
attt 26. Quni 1907.

Siebe Kolleginnen!
Wir heihen Sie alte hergtidj wittfommen gur

ernfthaften Beratung unb 93efpred)ung. Wot)t
finb e® heute feine fo fd)wierigen gragen unb
tßrobteme, bie gu fo ernftl)after Si®fuffiou füf)=
ren, wie tepte® gahr, aber both feib gfjt au®
alten ©auen unfere® S3atertanbe® ^iertqer ge=
fommen, um berechtigte Wünfche unb Slnfichten,
bie auch biefe® Saht" wieber gu Sage traten
unb treten muhten, in freunbtidj foltegiat ge=
finnter Weife gu prüfen unb bie Sntereffen Se®

gangen Schweig. §ebammenberein® gu hegen
unb gu pflegen.

SJtit bem Verglichen Wnnfch, e® möchte unfere
heutige 33erfammfung eine wohl borbereitete
fein, fteintidjc Sntereffen gurüdgebrängt wer»
ben, bah bei jebem Stntrag nur ber ©ebaufe
Staum faffeu möchte: „Wa® ift für ben Schweig.
§ebammenberein ba® befte, ift ber SSorteit für'®
grofje ©ange gröher, banernber, ober ift ber»
fetbe btoh ein momentaner unb ber Stad)teil
bietleicht auf ber anbern Seite um fo fdjwer»
wiegenber?" ba® fott unfer giet unb gwed
bei unfern tBcrhanbtungen fein. SJfit biefeti
Worten möchte ich bie Serfammtung eröffnen.

Generalversammlung
des Scbmelz. Rebammenvereins

in Zug.
SJtit forgenbolter SJiiene betrachteten wof)l

biete bon un® ben Rimmel, ber feine ©chteufen
reidjtid) au®gegoffeti bi® gu bem Sag unferer
Setegiertenberfammtuug, bemt wenn mau fich
einmal frei macht im Saljr, möchte man gern
fdjöne® Wetter haben. Unb e® würbe fdjön!
Sah bie Hebammen gut angefchrieben finb beim
tßetru®, fat fid) bewahrheitet. Wenn ich aud)
wufjte, bah unfer 93erfammtung®ort in einer
fehr fchönen ©egenb liegt, fo war ich bod) er»
ftaunt ob alt ber Schönheit, bie fich auf ber
Steife bem Stuge geboten hat.

SJîit façhfunbiger §ütfe hatten wir nach
langem §in unb .öer ein Sîunbreifebittet gu»
fammengeftetlt, wie man e® faum beffer wät)ten
tonnte, unb fuhren am 26. früh fröhlich unferer
fiebeit bon S3eru burd) ba® grofjte Such ber
Weit, ba® „©uttebuch", Sugern gu unb bon ba
batb weiter per Schiff auf bent fd)öuen SSier»

Watbftätterfee nach SSipuau, wo wir bie S3crgbalju
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von gebrauchten Bürsten hat man gefunden,
daß die Spaltpilze fast alle den Bürstenhaaren
entlang gehen, bis zum Bürstenholz, während
am freien Ende der Bürste keine Keime sind.
Die Bürsten sollen übrigens durch Auskochen
sterilisiert und in antiseptischen Lösungen
aufbewahrt werden. Eine jede Hebamme sollte
beständig zwei Handbürsten bei sich haben, eine
für die mechanische Reinigung und eine für die
Reinigung im Desinfektionsmittel.

Die mechanische Reinigung mit Seife, Bürste
und viel warmem Wasser soll nun mindestens
15 Minuten andauern und man soll während
dieser Zeit seine ganze Aufmerksamkeit dieser
Arbeit schenkeu und nicht durch Unterhaltung
ich ablenken lassen. Beim Waschen der Hände
ind besonders zu berücksichtigen die Zwischen-
ingerräume, die Teile direkt über den

Grundgelenken der Finger und in der Hohlhand die
Stelle, wo Daumen und Kleinfingerballen
zusammenstoßen. Sehr wichtig ist dann noch die

Nageltoilette. Der Unternagelraum soll
nach dem Waschen in warmem Wasser mit
dem Nagelreiniger oder noch besser mit einem
rauhen Seidenfaden sorgfältig von allem Schmutz
befreit, der Nagel möglichst kurz geschnitten und
an seinem freien Rande abgeschliffen werden.
Auch der Nagelfalz bedarf noch einer speziellen
Reinigung, ebenso die besonders in der Umgebung
des Nagels und an den Fingerspitzen
vorkommenden Risse, Sprünge und Rauhigkeiten
in der Haut.

Nachdem Sie nun die Hände in der
angegebenen Weise gewaschen haben, sollen Sie
dieselben mit einem rauhen Handtuch sorgfältig
abtrocknen. Es werden gerade dadurch noch
eine ganze Menge von Spaltpilzen von der
Haut entfernt.

So enorm wichtig die mechanische Reinigung
der Hände nun auch ist, so genügt sie doch
nicht, um dieselben vollständig keimfrei zu
machen. Wir müssen also zu einer gründlichen
Desinfektion noch andere Mittel anwenden und
da kommt in erster Linie in Betracht der
Alkohol. Lange Zeit und teilweise auch heute
noch waren die gelehrten Forscher nicht einig
darüber, ob der Alkohol ein eigentliches
Desinfektionsmittel sei, oder ob seine antiseptischen
Wirkungen mehr nur in seinen fettlösenden
Eigenschaften zu suchen seien. Für uns ist
dieser Streit nicht von praktischer Bedeutung,
indem mir den Alkohol nur als vorbereitendes
Mittel für die uachherige Waschung mit einem
Antiseptikum anwenden und in dieser Beziehung
ist er von sehr großem Nutzen. Durch den Alkohol,
der entfettend und wasserentziehend wirkt, wird
den wässerigen antiseptischen Lösungen das
Eindringen in die Tiefe der Haut und in die
Zellen selbst viel leichter gemacht. Die Wirkung
des Alkohols hängt zum Teil ab von seiner
Konzentration. Zahlreiche Untersuchungen haben
ergeben, daß am besten ein 70—80 °/oiger
Alkohol verwendet wird, der, was auch noch
wichtig ist, viel billiger zu stehen kommt, als
absoluter Alkohol. Nach Ansicht von Herrn
Prof. von Herff ist eine Händereinigung, bei
der kein Alkohol verwendet wird, unzweifelhaft
ungenügend und es besteht Gefahr, daß durch
die untersuchende Hand die Wöchnerin angesteckt

wird. Der mechanischen Reinigung der
Hände hat also unbedingt eine Desinfektion
mit Alkohol zu folgen und zwar am besten
dadurch, daß die zu reinigenden Hände während
fünf Minuten mit Flanell-Läppchen oder
sterilisierten Gazetupfern, die mehrmals in 70—80 °/o
Alkohol eingetaucht werden müssen, bearbeitet
werden, wobei man auf die Reinigung der
Nagelglieder besonders zu achten hat. Die in
genannter Weise gereinigten Hände sind nun
wenigstens für kurze Zeit fast vollständig keimfrei.

Vorsichtshalber soll nun die untersuchende
Hand aber doch noch in einer antiseptischen
Lösung desinfiziert werden. Die größte
keimtötende Kraft hat unbedingt das Sublimat,
das nebenbei noch hen Vorteil hat, daß überall

rasch und bequem Lösungen in beliebiger
Konzentration hergestellt werden können. Die Haut
wird durch das Sublimat nicht angegriffen,
wenn man es nicht an den Händen eintrocknen
läßt, sondern sofort nach dem Untersuch durch
Waschen wieder beseitigt. Statt Sublimat
werden als Desinfektionsmittel in der Geburtshülfe

besonders noch verwendet Lysol, Lyso-
form und Seifenkresol, die alle den Vorteil
haben, daß sie die untersuchenden Finger
schlüpfrig machen. Wir verwenden mit Vorliebe

Lysoform, das geruchlos ist, während das
Lysol einen sehr unangenehmen Geruch hat,
der den Händen sowohl als auch den Kleidern
lange anhaftet.

Wenn ich rekapitulieren darf, so hat also
die Desinfektion der Hände vor der
Untersuchung einer Gebärenden in der Weise zu
geschehen, daß sie zunächst während 15 Minuten
in einer großen Menge heißen Wassers mit
Seife und Bürste sorgfältig gereinigt und dann
mit einem rauhen Tuche abgerieben werden.
Nach genauer Nageltoilette hat eine 5 Minuten
dauernde Waschung mit Alkohol zu erfolgen
und nachher noch eine kurze Desinfektion mit
irgend einem antiseptischen Mittel.

Zum Schlüsse möchte ich Sie noch bitten,
auch dem Händeschntz Ihre volle
Aufmerksamkeit zu schenkeu. Sie sollen stets sich

hüten, Ihre Hände mit irgend einem Material
zu beschmutzen, von dem Sie wissen, daß es
viele Spaltpilze enthält. Vorlagen, die mit
Wochenfluß oder gar mit Eiter stark
durchtränkt sind, sollen Sie nicht mit den Händen,
sondern mit Pinzetten wegnehmen und keine

Hebamme soll so etwas waschen. Wenn eine
Hebamme eine fiebernde Wöchnerin Pflegen
muß, so soll sie ihre Hände schützen durch das
Anziehen von Gummihandschuhen, die
durch Auskochen sich leichter und sicherer
desinfizieren lassen, als die Hände. Sie sollen
überhaupt immer Gummihandschuhe anziehen, wenn
Ihre Hände mit infektiösen, eiterigen Stoffen
in Berührung kommen, wenn Sie z. B. eine
Nabeleiterung, Warzen-Geschwüre oder eine
Brnstdrüsenentzündung zu Pflegen haben.

Damit nun die Händedesinfektion der
Hebamme immer eine kunstgerechte sei, möchte
ich Sie bitten, durch ihren Verein dahin zu
wirken, daß in allen Kantonen der Schweiz
von den zustehenden Sanitätsbehörden

1. Genane Desinfektionsvorschriften
für die Hebammen erlassen und

2. Desinfektionsmittel in genügender
Menge den Hebammen

unentgeltlich zur Verfügung gestellt
werden.

Die erste Forderung hat den Zweck, die
Hebammen stets an ihre Pflicht zu erinnern.
Ferner sollen die Desinfektionsvorschriften in
streitigen Fällen, wo es sich um die Frage
handelt, ob vielleicht ein Fall von Kindbettfieber

durch eine zu wenig gereinigte Hand
verursacht sei oder nicht, als gesetzliche
Richtschnur gelten. Wenn die Hebamme nachweisen
kann, daß sie sich nach Vorschrift desinfiziert
hat, so kann sie auch immer Vorwürfe und
Anklagen wegen fieberhafter Erkrankungen im
Wochenbett als unbegründet zurückweisen.

Die unentgeltliche Verabreichung von
Desinfektionsmitteln an die Hebammen ist unser
zweites Postulat. Dasselbe ist in der Schweiz
in einzelnen Kantonen bereits durchgeführt, aber
leider noch lange nicht in allen. Bei der
geringen Taxe, welche die Hebammen haben,
kann man billigerweise nicht verlangen, daß sie
die Desinfektionsmittel selbst anschaffen. Es
bildet die Abgabe solcher Mittel für den Staat
eine sehr kleine Ausgabe uud hat doch für ihn
einen enormen Vorteil, indem dadurch manche
Wochenbetterkrankung verhindert und so viel
soziales Elend gemildert wird.

Veraankung.
Der neue Zentral-Vorstand erachtet es als

seine erste Pflicht, dem nunmehr zurückgetretenen
Zentral-Vorstand in Zürich den herzlichsten
Dank für seine fünfjährige Tätigkeit
auszusprechen. — Die beiden Präsidentinnen, Frau
Pfeiffer und Frau Rotach, sowie ihre Gehilfinneu
Frau Gehry, Aktuarin, und die Frauen Denzler
und Hirt als Kassiererinnen, die Beisitzerin Frau
Meier haben ihre oft schwierigen Aemter mit
hingebender Treue und großem Fleiße
verwaltet und gebührt ihnen hiefür vollste
Anerkennung und aufrichtigen Dank.

Dasselbe Lob verdient die nun zurücktretende
Krankenkasse-Kommission in Solothurn. Frl.
Fröhlicher als Präsidentin und Frau Scherer
als Kassiererin haben dem Verein in
uneigennützigster Weise große Dienste geleistet und die
Krankenkasse tadellos verwaltet.

Immer bestrebt, den Anforderungen der
kranken Kolleginnen gerecht zu werden, haben
sie es nicht minder verstanden, die Interessen
der Krankenkasse selbst zu wahren und der
wärmste Dank, die vollste Anerkennung sei den
zwei verehrten Kolleginnen hiefür bestens
ausgesprochen.

Für den Zentral-Vorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Hed. Hüttenmoser. Lina Artho.

Zur Begrüßung der Delegiertenversammlnng
am 26. Juni 1907.

Liebe Kolleginnen!
Wir heißen Sie alle herzlich willkommen zur

ernsthaften Beratung und Besprechung. Wohl
sind es heute keine so schwierigen Fragen und
Probleme, die zu so ernsthafter Diskussion führen,

wie letztes Jahr, aber doch seid Ihr aus
allen Gauen unseres Vaterlandes hierher
gekommen, um berechtigte Wünsche und Ansichten,
die auch dieses Jahr wieder zu Tage traten
und treten mußten, ii? freundlich kollegial
gesinnter Weise zu prüfen und die Interessen des

ganzen Schweiz. Hebammenvereins zu hegen
und zu pflegeu.

Mit dem herzlichen Wunsch, es möchte unsere
heutige Versammlung eine wohl vorbereitete
sein, kleinliche Interessen zurückgedrängt werden,

daß bei jedem Antrag nur der Gedanke
Raum fassen möchte: „Was ist für den Schweiz.
Hebammenverein das beste, ist der Vorteil für's
große Ganze größer, dauernder, oder ist
derselbe bloß ein momentaner und der Nachteil
vielleicht auf der andern Seite um so

schwerwiegender?" das soll unser Ziel und Zweck
bei unsern Verhandlungen sein. Mit diesen
Worten möchte ich die Versammlung eröffnen.

Senerawersammlung
aes öchweii. kebammenvereins

in 2ug.
Mit sorgenvoller Miene betrachteten wohl

viele von uns den Himmel, der seine Schleusen
reichlich ausgegossen bis zu dem Tag unserer
Delegiertenversammlung, denn wenn man sich
einmal frei macht im Jahr, möchte man gern
schönes Wetter haben. Und es wurde schön!
Daß die Hebammen gut angeschrieben sind beim
Petrus, hat sich bewahrheitet. Wenn ich auch
wußte, daß unser Versammlungsort in einer
sehr schönen Gegend liegt, so war ich doch
erstaunt ob all der Schönheit, die sich auf der
Reise dem Auge geboten hat.

Mit sachkundiger Hülfe hatten wir nach
langem Hin und Her ein Rundreisebillet
zusammengestellt, wie man es kaum besser wählen
konnte, und fuhren am 26. früh fröhlich unserer
sieben von Bern durch das größte Buch der
Welt, das „Entlebuch", Luzern zu und von da
bald weiter per Schiff auf dem schönen Vier-
waldstättersee nach Vitznau, wo wir die Bergbahn
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auf bert IRigi beftiegen. gmmer (jet(er tourbe
ber am Morgen nodj bebedte .Çitnmel, ttnb big
mir oben auf Sigt Hultn anlangten, tat fid)
bor unfern Slugen ein tounberbar fdjöneg fa»
norama auf; auf ber einen (Seite bie Sltpenmett
mit ben fdjnee» unb eigbebedten girnett im
ßintergrunb, unb borne bie Sorberge unb
fmhetigüge mit ben faftigen, grünen Sïïpem
toeiben; in ber ©iefe ber See, eingerahmt bon
Stabten unb ©örfern. Sei jeber geringen
Hörpemcnbung bot fiel) bem Sluge ein anbereg
Sitb. lieber bag im galjr 1806 bon einem

Sergfturg berfdjüttete gelb bon i'Crtl)=@oIbau
hat ber nimmermübe Sdjaffengbrang ber Men»
fdjen fich Sahn gebrochen unb einen Schienen»
ftrang angelegt, ber bon ba nach ^em ©I- ©ott»
harb führt itttb fo, toentt auch tttdjt unmittel»
bar, bie Sdjmeig mit gtalien berbinbet. Sieblich
mar ber Slnblid ber bielen Seen, bie bon ber
luftigen ßötje biet Heiner erfchienen, als fie
finb, lieblich ©täbtdjen unb ©örfer, hinge»
fäet an ihren Ufern, unb am anbeut ©nbe beg

fugerfeeg tonnten mir unfern Seftimmunggort
gut überfdjauen. Stud) Shaw, öag ja rtit^t
meitab liegt, hatte für ung gutereffe, bodj
marme Segeifterung flofjte ung bie „hohle ©äffe"
unmeit Hügnad)t ein, mo ©eil ben ©efjler er»
fdjoffen unb baburch bag Sanb menigfteng bon
einer flage befreit haben foil, .pier über»
fdjaute bag Slitge überhaupt hiftorifdjen Sobett,
auf bem in frühern Reiten biet für bag liebe
Satertanb gefämpft mürbe.

; gn gehobener Stimmung fuhren mir nach
gmeiftünbigem Stufeut tjatt mieber ben Serg hin»
unter nadj ©otbau unb bon ba nach 3ug, um
nun aud) unfererfeits für'g liebe Satertanb gu
fämpfett. Ober ift eg etma fein H'ampf ums
Saterlanb, mettn ber Sdjmeig. ßebamtnenbereitt
unabtäffig bemüht ift, bie .pebammen in alten
©aiten aufguftüren, bah tpre ©ätigfeit am
©eburtêbett eine anbere gemorbett ift, als in
frühern Reiten, bah fie eg in ber ßanb haben,
burdj pehtlidje Sauberfeit bei ber ©eburt unb
mährenb ber Pflege im Sßodjenbett bie grauen
bor Stnftedung gu bematjren unb bah fie burd)
rationette pflege bie Steinen gu einem gefunben
©efd)ted)t herangitgieljen bermögen? ©aburdj,
bah ber Schmeig. ßebammettberem für fein
gachorgan, „©ie Sd)meiger ßebamme", einen
roiffenfdjafttidjert iRebaftcur gemonnen, ber eg

berftetjt, für un§ ftetg lehrreiche unb intereffante
Seitartifet gu bringen, hat er fid) ein grofjeg
Serbienft ermorben! Slber auch bie bfono»
mifdje Stellung ber Hebammen fudjt ber
Serein gu beffern unb hat hier mie bort fdjon
manche ©rrungenfdjaft gu bergeidjnen.

©ie recht ftattlidje Schar, mettre fcfjon am
Stbenb be§ 26. guni gur ©etegiertenberfamm»
lung eingetroffen mar, hat bemiefen, bah bag
gntereffe für ben Serein unb feine Seftrebungen
bodj ein recht grofjeg getoorben ift. Seiber bot
fid) menig fjeit gu perfönlicher Sefanntfdjaft,
benu bie Serhanbtungen, bie aud) biegmat
giemlidj tauge bauerte'n, nahmen ben gangen
Stbenb meg. lieber biefe fetber mirb ung ber
frotofottauSgug Stuffcfjluh geben, gm grohen
unb gangen bertiefen fie ruhig, menn aud) mot)!
nidjt atte befriebigt maren, bah bie geftettten
Slnträge teitmeife abgelehnt mürben.

$um erftenmat hat ber gentratborftanb nach

fünfjähriger ©ätigfeit einen SBedjfet er=

fahren, gum erftenmat hat bie Seftion âûrfcf)
bie bon gmei auf fünf gatjre bettängerte Stmts»
baiter burcljgemacht, mie fie auch bei ©rünbung
beg fchmeig. §ebammenbereing guerft bie Seitung
beSfelben übernommen hatte. 2Sir fcCjutben bem

gentratborftaub, ber nun bon feinem Simte

gurüdtritt, bieten ©auf für atte Mühe, benn
eg ift für ung parlamentärifdj nicht gefdjutte
grauen feine Hteinigfeit, einen Serein gu teiten.
grau Pfeiffer, atg fräfibentin in ben beiben
erften gaïjren, mie grau fRotadj, bie feither atg
fotehe geamtet, haben fiep um* ben Serein atte

Mülje gegeben, unb aud} bie anbem Steintet
mürben burch bie grauen ©engten, §irt, ©ehrt)

unb Meier aitf'g befte bermattet. ©ie Sermal»
tung ber Hranfenfaffe muhte ebenfalls in anbere
ßanbe übergehen, inbem aud) bort bie Stmt»»
bauer abgelaufen mar; eigenttid) hat,bie Seftion
Sotothurn fdjott ein gatjr noch gugegebeit. grt.
6. gröblicher atg fräfibentin unb grau Sd)erer
atg Haffiereritt fei fjier für atte Mülje unb Stuf»
Opferung ber märmfte ©anf, auSgefprodjen.

©ie fjentratbermattung hat nun bie Seftion
St. ©atten unb biejenige ber Hranfenfaffe bie
Seftion SBinterttjur übernommen. Möge beibett
bie Saft nidjt gu fdjmer merbeu!

get) begehe
_

mot)l feilte gnbigfretiott, menu
ich hier mitteile, bah g^-'f- § §üttenmofer in
St. ©atten bag Stmt ber Sorfiftenben übernuat»
men hat. Son SSinterthur ift mir bie Mit»
teitung gemacht morbett, bah ber Sorftanb ber
Hranfenfaffe aug fotgenben Mitgtiebern befteht :

fräfibentin: grt. ©. Hirchhofer, gitrdjerftr. 32,
affiererin : grau M. SSipf Steiner, oberer

©raben 32,
Stftuarin: grau @gti»Sigrift, Stgnegftrahe.

Diene Eintritte in ben Schmeig. §eb
ammenberein finb gräutein |>ütteumofer in
St. ©alten, Eintritte in bie Hranfenfaffe
gräutein @. Hird)hofer, Ï8intertf)ur, gu metben.

©er 27. guni brach an mit hedem Sonnen»
fchein, mag gemih biet bagu beitrug, bah fid)
bie §ebammett fo gaptreich gur ©eneratber»
fammtüng eiufanben. fjitg beehrte ung mit
einer Sertretung unb hatte für bie ©agung
bag iRegierungsgebäitbe gur Serfügung geftettt.
Sîach h2^^^)^ Segritfjung bitrch bie ißräfi»
bentin hörten mir einen Sorting über §änbe=
beginfeftion, ber, fo fjoffe ich, m ber Schmeiger
§ebamme erfdjeinen mirb. ©em Sebner, örtt.
Dr. gmbach in gttg, ben beftett ©anf für bie
flarett Slugfütjrungen. SSir gehen tängft mit
ihm einig, bah fich <?ie Hantongregierungen
herbeitaffen mühten, bie unentgeltliche Serab»
reichung bon ©eginfeftiongmittetn unb SSatte
an bie §ebammen gu übernehmen.

©ie am borhergehettben Stbenb in ber ©ete»
giertenberfammtung befprochenen Stnträge unb
gefahten Sefchtüffe mitrben atgbartn ber ©enerat»
berfammtung unterbreitet unb bon if)r bie
meiften gutgeheißen. iRad) hergticher Serbanfung
für geteiftete ©ienfte erftärte grt. ßüttenmofer,
bah öie Seftion St. ©atten fich bemühen merbe,
bie ©efchäfte beg Schmeig. §ebammenbereing
gu 9îuij unb grommen feiner Mitgtieber ber»
malten gu motten unb bah fie auf eine meitere
gebeifjlidje ©ntmidtung beg Sereing hoffe. Sriefe
unb ©etegramme mürben nod) beriefen unb
bie ßebammenberhättuiffe im Hanton gug be=

fprochen, aber barüber mirb ung bag ißrotofott
Stuffdjtuh geben, bod) fei gleich ßier bie ©ifch»
rebe beg ßerrn Sertreterg ber guger ^Regierung
ermähnt, tperr Dr. Strnotb hatte mit Spannung
biefe erfte grauenberfammtung, ber er beimopuen
fotite, ermartet; bie Serhanbtungen feien aber
fo .geführt morben, bah er in ^afunft bem
grauenftimmrecht bag Söort reben merbe

ßatte ung bor ben Serhanbtungen bie ÜRalj»

runggmittet gabrif Maggi im Hempttat mit
einer fehr gut fchmedenben gteifd)bouitton rega»
tiert, fo marteten ung beim Mittaggtifd) neue
lleberrafd)ungen. Sei jebem ©ebed fanb fich
ein ©lag „Maggig geformte gteifdjbrühe" unb
eine Südjfe ©borna(tine bon Dr. SBanber. ©ie
Hinbermehtfabrif ©atactina fchmücfte ung mit
Stumeu utrb lieh jeber ein Silb bon ,gug über»
reichen, ©elbgefchenfegugunften unfererHraufen»
faffe unb beg Stttergberforgunggfonbg unb eine
Sintabung nach Sham erhöhten noch bie ani»
mierte Stimmung unb halb bertiefjen mir bie
frieblidje, atte Stabt mit ihren Seljengmürbig»
feiten. Sßir merben $ug in gutem Stnbenfen
behatten.

„©harn", rief ber Schaffner, ©em ,Qug ettt»
fliegen mir mieber, um ung biefeg ©tabliffement
noch augufetjen. ©Belcbje Mengen Mild) merben
hier ©ag um ©ag fonbenfiert unb mie rafttog
mirb ba gearbeitet, big fie enblich 3um" Serfanb
bereit ift! llngähtige Mafchineu merben bon

Menfdjenhänben bebient, mehrere Ijuubert Men»
fchen finben ba Sefdjäftigung. Stud) hier auf
bag tiebengmürbigfte empfangen unb befepenft,
burften mir ung fagen, bah mir ßebammen bie
ung bon allen Seiten guteil gemorbenett Stuf»
merffamfeiten nur unferer Sereiuiguug grt einem
©rohen unb ©angen gu berbanfen haben, gn
einer launigen Stnfprad)e hat ung ßerr Dr.
b. Schumacher, Mitgtieb beg Sermattunggrateg
ber ©hamer ©tabliffemeute, itufere ©ätigfeit
unb unfere Serbienfte „borgehatten" unb in
biefem Stugenblide roenigfteng burften mir ftotg
fein auf unfern ©itet. — ©erne erfülle ich bie
Sfticïjt, atten, bie ung in fo freimblidjer ©Seife
bebadjt haben, ben herglid)fieu ©anf auggu»
fprechen.

SBie atteg im Seben, fo hat auch biefer für
nng midjtige ©ag ein ©nbe erreicht unb fehlten
biete am fetben ©ag mieber git ihren Renaten
gurüd. llng fieben martete freilich für ben
nächften ©ag bie gahrt über ben Srünig unb
burd) bag Serner ©bertanb. Som Srienger
iRotl)orn aug fonnten mir noch einmal bie ge=
mattige Sttpenmett bemunbern, bie bann aber
bor itnfern Slugen im deebet berfdjroanb.

JabresbericDte.

Seftion Stnrgau. llnfere Seftion gäl)tt gegen»
märtig 122 Mitgtieber. Saut Sefdjtuh ber
©eneratberfammtung hielten mir letsteg gal)r
brei Serfammtungen ab, bie teitmeife fehr gut
befucht mareu. ©ie Sammlung boit Unter»
fdjriften für Sefferfteltung ber gebammelt im
Stargau ergab 4000 Unter fehriften, metche gegen»
märtig bei unferm gürfprecher in Starau liegen,
unb mir hoffen, bah fie in ber gutUSipung bem
©rohen Sate mit ©rfolg unterbreitet merben.
©ieSermögengbert)äItniffe unferer Seftion haben
fid) bebeutenb gebeffert. ©er heutige Haffen»
beftanb ift ein fehr guter unb hoffen mir, nädjs
fteg gahr noch günftiger geftettt gu fein.

gür bie Seftion Stargau,
©ie ©etegierten:

g. Sehnt ib. St. S oh r.
Seftiou Stppengell. Unfere Seftion hat biefeg

galjr nicht biet ©rtebniffe gu berichten, ©er
Serein gät)tt 21 Mitgtieber, im Saufe beg galjreg
finb gmei ein» unb brei auggetreteu,eine bon
ben tehtern ift meggegogett, bie anbern gmei
haben ben Seruf aufgegeben; unter biefen ift
aud) unfere tangjährige, tüchtige fräfibentin,
grau grifdjfne(ht=Mofimann, fie muhte teiber
megen Hranfheit ben Seruf auf unbeftimmte
^eit aufgeben.

SBir hatten brei Serfammtungen ab, gmei
babon mit ärgttichen Sorträgett. Sltt unferer
lebten Serfammtung im Mai fpradjen unfere
gnnerrhober Holleginnen ben SBitnfd) aug, ber
Sorftanb möchte ber h- .Regierung ein Sitt»
gefudj einreichen betreffenb ©rhöhung ber ©apen.
Sig jept haben fie nur gr. 6. — begogen per
©eburt, muhten aber nach ber ©ntbinbung feine
Sefitche mehr machen; nun münfdjen unfere
Mitfd)meftern gr. 12. — itnb mürben fich bann
berpflidjten, bie Sefitche nachher, mie überall
borgefdjrieben, auch 5U ntachen.

Sin ber gteid)en Serfammtung äuherte ein
Mitgtieb ben Söunfch, eg möchte bie Seftiong»
franfenfaffe, bie aug gr. 552. 20 befteht, in
eine Slltergfaffe umgemanbett merben, mag aber
noch bieler llebertegung unb Stugarbeitung be»

barf. Seiten ßerbft befuchten nun gum erften»
mat brei ßebnmmen aug unferm Hanton ben
SBieberhotunggfurg, bon bem fie nad) 10 ©agen
fehr befriebigt gurüdfeljrten ; eg mürbe ihnen
freie Station unb gr. 4. — ©aggetb berabfotgt,
mag mir atte fehr begrüfjten.

©ie fräfibentin: grau Sit ber.
Seftion SafeßStabt. Som bergangenen gahre

haben mir nicht biet gu berichten, bie gubitäumg»
feter mürbe in ber September»Sintimer fdjon
befprochen unb fonft ging aüeg feinen ge=
mofjnten ©ang.
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auf den Rigi bestiegen. Immer Heller wurde
der am Morgen noch bedeckte Himmel, und bis
wir oben auf Rigi Kulm anlangten, tat sich

vor unsern Augen ein wunderbar schönes
Panorama auf; ans der einen Seite die Alpenwelt
mit den schnee- und eisbedeckten Firnen im
Hintergrund, und vorne die Vorberge und
Höhenzüge mit den saftigen, grünen
Alpenweiden; in der Tiefe der See, eingerahmt von
Städten und Dörfern. Bei jeder geringen
Körpewendung bot sich dem Auge ein anderes
Bild. Ueber das im Jahr 1806 von einem

Bergsturz verschüttete Feld von Arth-Goldau
hat der nimmermüde Schaffensdrang der Menschen

sich Bahn gebrochen und einen Schienenstrang

angelegt, der von da nach dem St. Gott-
hard führt und so, wenn auch nicht unmittelbar,

die Schweiz mit Italien verbindet. Lieblich
war der Anblick der vielen Seen, die von der
luftigen Höhe viel kleiner erschienen, als sie

sind, lieblich die Städtchen und Dörfer, hinge-
säet an ihren Ufern, und am andern Ende des

Zugersees konnten wir unsern Bestimmungsort
gut überschauen. Auch Cham, das ja nicht
weitab liegt, hatte für uns Interesse, doch
warme Begeisterung flößte uns die „hohle Gasse"
unweit Küsnacht ein, wo Tell den Geßler
erschossen und dadurch das Land wenigstens von
einer Plage befreit haben soll. Hier
überschaute das Auge überhaupt historischen Boden,
auf dem in frühern Zeiten viel für das liebe
Vaterland gekämpft wurde.

In gehobener Stimmung fuhren wir nach
zweistündigem Aufenthalt wieder den Berg
hinunter nach Goldau und von da nach Zug, um
nun auch unsererseits für's liebe Vaterland zu
kämpfen. Oder ist es etwa kein Kampf ums
Vaterland, wenn der Schweiz. Hebammenverein
unablässig bemüht ist, die Hebammen in allen
Gauen aufzuklären, daß ihre Tätigkeit am
Geburtsbett eine andere geworden ist, als in
frühern Zeiten, daß sie es in der Hand haben,
durch peinliche Sauberkeit bei der Geburt und
während der Pflege im Wochenbett die Frauen
vor Ansteckung zu bewahren und daß sie durch
rationelle Pflege die Kleinen zu einem gesunden
Geschlecht heranzuziehen vermögen? Dadurch,
daß der Schweiz. Hebammenverein für sein
Fachorgan, „Die Schweizer Hebamme", einen
wissenschaftlichen Redakteur gewonnen, der es
versteht, für uns stets lehrreiche und interessante
Leitartikel zu bringen, hat er sich ein großes
Verdienst erworben! Aber auch die ökonomische

Stellung der Hebammen sucht der
Verein zu bessern und hat hier wie dort schon
manche Errungenschaft zu verzeichnen.

Die recht stattliche Schar, welche schon am
Abend des 26. Juni zur Delegiertenversammlung

eingetroffen war, hat bewiesen, daß das
Interesse für den Verein und seine Bestrebungen
doch ein recht großes geworden ist. Leider bot
sich wenig Zeit zu persönlicher Bekanntschaft,
denn die Verhandlungen, die auch diesmal
ziemlich lange dauerten, nahmen den ganzen
Abend weg. Ueber diese selber wird uns der
Protokollanszug Aufschluß geben. Im großen
und ganzen verliefen sie ruhig, wenn auch wohl
nicht alle befriedigt waren, daß die gestellten
Anträge teilweise abgelehnt wurden.

Zum erstenmal hat der Zentralvorstand nach

fünfjähriger Tätigkeit einen Wechsel
erfahren, zum erstenmal hat die Sektion Zürich
die von zwei auf fünf Jahre verlängerte Amtsdauer

durchgemacht, wie sie auch bei Gründung
des schweiz. Hebammenvereins zuerst die Leitung
desselben übernommen hatte. Wir schulden dem

Zentralvorstand, der nun von seinem Amte
zurücktritt, vielen Dank für alle Mühe, denn
es ist für uns parlamentarisch nicht geschulte
Frauen keine Kleinigkeit, einen Verein zu leiten.
Frau Pfeiffer, als Präsidentin in den beiden
ersten Jahren, wie Frau Rotach, die seither als
solche geamtet, haben sich um- den Verein alle
Mühe gegeben, und auch die andern Aemter
wurden durch die Frauen Denzlen, Hirt, Gehry

und Meier auf's beste verwaltet. Die Verwaltung

der Krankenkasse mußte ebenfalls in andere
Hände übergehen, indem auch dort die Amtsdauer

abgelaufen war; eigentlich hat, die Sektion
Solothurn schon ein Jahr noch zugegeben. Frl.
E. Fröhlicher als Präsidentin und Frau Scherer
als Kassiererin sei hier für alle Mühe und
Aufopferung der wärmste Dank ausgesprochen.

Die Zentralverwaltung hat nun die Sektion
St. Gallen und diejenige der Krankenkasse die
Sektion Winterthur übernommen. Möge beiden
die Last nicht zu schwer werden!

Ich begehe wohl keine Indiskretion, wenn
ich hier mitteile, daß Frl. H. Hüttenmoser in
St. Gallen das Amt der Vorsitzenden übernommen

hat. Von Winterthur ist mir die
Mitteilung gemacht worden, daß der Vorstand der
Krankenkasse aus folgenden Mitgliedern besteht:
Präsidentin: Frl. E. Kirchhofer, Zürcherstr. 32,
Kassiererin: Frau M. Wipf - Kleiner, oberer

Graben 32,
Aktuarin: Frau Egli-Sigrist, Agnesstraße.

Neue Eintritte in den Schweiz.
Hebamme n v e r ei n sind Fräulein Hüttenmoser in
St. Gallen, Eintritte in die Krankenkasse
Fräulein E. Kirchhofer, Winterthur, zu melden.

Der 27. Juni brach an mit Hellem Sonnenschein,

was gewiß viel dazu beitrug, daß sich
die Hebammen so zahlreich zur Generalversammlung

einfanden. Zug beehrte uns mit
einer Vertretung und hatte für die Tagung
das Regierungsgebäude zur Verfügung gestellt.
Nach herzlicher Begrüßung durch die Präsidentin

hörten wir einen Vortrag über
Händedesinfektion, der, so hoffe ich, in der Schweizer
Hebamme erscheinen wird. Dem Redner, Hrn.
l)r. Jmbach in Zug, den besten Dank für die
klaren Ausführungen. Wir gehen längst mit
ihm einig, daß sich die Kantonsregierungen
herbeilassen müßten, die unentgeltliche
Verabreichung von Desinfektionsmitteln und Watte
an die Hebammen zu übernehmen.

Die am vorhergehenden Abend in der
Delegiertenversammlung besprochenen Anträge und
gefaßten Beschlüsse wurden alsdann der
Generalversammlung unterbreitet und von ihr die
meisten gutgeheißen. Nach herzlicher Verdankung
für geleistete Dienste erklärte Frl. Hüttenmoser,
daß die Sektion St. Gallen sich bemühen werde,
die Geschäfte des Schweiz. Hebammenvereins
zu Nutz und Frommen seiner Mitglieder
verwalten zu wollen und daß sie auf eine weitere
gedeihliche Entwicklung des Vereins hoffe. Briefe
und Telegramme wurden noch verlesen und
die Hebammenverhältuiffe im Kanton Zug
besprochen, aber darüber wird uns das Protokoll
Aufschluß geben, doch sei gleich hier die Tischrede

des Herrn Vertreters der Zuger Regierung
erwähnt. Herr Dr. Arnold hatte mit Spannung
diese erste Frauenversammlung, der er beiwohnen
sollte, erwartet; die Verhandlungen seien aber
so .geführt worden, daß er in Zukunft dem
Frauenstimmrecht das Wort reden werde!!

Hatte uns vor den Verhandlungen die
Nahrungsmittel-Fabrik Maggi im Kempttal mit
einer sehr gut schmeckenden Fleischbouillon reguliert,

so warteten uns beim Mittagstisch neue
Ueberraschungen. Bei jedem Gedeck fand sich
ein Glas „Maggis gekörnte Fleischbrühe" und
eine Büchse Ovomaltine von vr. Wander. Die
Kindermehlfabrik Galactina schmückte uns mit
Blumen und ließ jeder ein Bild von Zug
überreichen. Geldgeschenke zugunsten unserer Krankenkasse

und des Altersversorgungsfonds und eine
Einladung nach Cham erhöhten noch die
animierte Stimmung und bald verließen wir die
friedliche, alte Stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten.

Wir werden Zug in gutem Andenken
behalten.

„Cham", rief der Schaffner. Dem Zug
entstiegen wir wieder, um uns dieses Etablissement
noch anzusehen. Welche Mengen Milch werden
hier Tag um Tag kondensiert und wie rastlos
wird da gearbeitet, bis fie endlich zum Versand
bereit ist! Unzählige Maschinen werden von

Menschenhänden bedient, mehrere hundert Menschen

finden da Beschäftigung. Auch hier auf
das liebenswürdigste empfangen und beschenkt,
dursten wir uns sagen, daß wir Hebammen die
uns von allen Seiten zuteil gewordenen
Aufmerksamkeiten nur unserer Vereinigung zu einem
Großen und Ganzen zu verdanken haben. In
einer launigen Ansprache hat uns Herr Dr.
v. Schumacher, Mitglied des Verwaltungsrates
der Chamer Etablissements, unsere Tätigkeit
und unsere Verdienste „vorgehalten" und in
diesem Augenblicke wenigstens durften wir stolz
sein auf unsern Titel. — Gerne erfülle ich die
Pflicht, allen, die uns in so freundlicher Weise
bedacht haben, den herzlichsten Dank
auszusprechen.

Wie alles im Leben, so hat auch dieser für
uns wichtige Tag ein Ende erreicht und kehrten
viele am selben Tag wieder zu ihren Penaten
zurück. Uns sieben wartete freilich für den
nächsten Tag die Fahrt über den Brüuig und
durch das Berner Oberland. Vom Brienzer
Rothorn aus konnten wir noch einmal die
gewaltige Alpenwelt bewundern, die dann aber
vor ttnsern Augen im Nebel verschwand.

Jahresberichte.

Sektion Aargau. Unsere Sektion zählt
gegenwärtig 122 Mitglieder. Laut Beschluß der
Generalversammlung hielten wir letztes Jahr
drei Versammlungen ab, die teilweise sehr gut
besucht waren. Die Sammlung von
Unterschriften für Besserstellung der Hebammen im
Aargau ergab 4000 Unterschriften/welche
gegenwärtig bei unserm Fürsprecher in Aarau liegen,
und wir hoffen, daß sie in dcr Juli-Sitzung dem
Großen Rate mit Erfolg unterbreitet werden.
Die Vermögensverhältnisse unserer Sektion haben
sich bedeutend gebessert. Der heutige Kassenbestand

ist ein sehr guter und hoffen mir, nächstes

Jahr noch günstiger gestellt zu sein.
Für die Sektion Aargau,

Die Delegierten:
I. Schmid. A.Rohr.

Sektion Appenzell. Unsere Sektion hat dieses

Jahr nicht viel Erlebnisse zu berichten. Der
Verein zählt 21 Mitglieder, im Laufe des Jahres
sind zwei ein- und drei ausgetreten,eine von
den letztern ist weggezogen, die andern zwei
haben den Beruf aufgegeben; unter diesen ist
auch unsere langjährige, tüchtige Präsidentin,
Frau Frischknecht-Mosimann, sie mußte leider
wegen Krankheit den Beruf auf unbestimmte
Zeit aufgeben.

Wir hielten drei Versammlungen ab, zwei
davon mit ärztlichen Vorträgen. An unserer
letzten Versammlung im Mai sprachen unsere
Jnnerrhoder Kolleginnen den Wunsch aus, der
Vorstand möchte der h. Regierung ein
Bittgesuch einreichen betreffend Erhöhung der Taxen.
Bis jetzt haben sie nur Fr. 6. — bezogen per
Geburt, mußten aber nach der Entbindung keine
Besuche mehr machen; nun wünschen unsere
Mitschwestern Fr. 12. — und würden sich dann
verpflichten, die Besuche nachher, wie überall
vorgeschrieben, auch zu machen.

An der gleichen Versammlung äußerte ein
Mitglied den Wunsch, es möchte die
Sektionskrankenkasse, die aus Fr. 552. 20 besteht, in
eine Alterskasse umgewandelt werden, was aber
noch vieler Ueberlegung und Ausarbeitung
bedarf. Letzten Herbst besuchten nun zum erstenmal

drei Hebnmmen aus unserm Kanton den
Wiederholungskurs, von dem sie nach 10 Tagen
sehr befriedigt zurückkehrten; es wurde ihnen
freie Station und Fr. 4. — Taggeld verabfolgt,
was wir alle sehr begrüßten.

Die Präsidentin: Frau Alder.
Sektion Basel-Stadt. Vom vergangenen Jahre

haben wir nicht viel zu berichten, die Jubiläumsfeier
wurde in der September-Nummer schon

besprochen und sonst ging alles seinen
gewohnten Gang.
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Am 1. ganuar 1906 beftanb unfere ©ettion
auS 36 Stitgliebern, bon benen 1 im Saufe
beS gaßreS ausgetreten ift, bagegeu [tub 9 neue
eingetreten unb ßaben mir alfo 44 Stitglieber
git bergeid)nen.

SermögenSbeftanb am 1. Januar 1907
gr. 2664.33.

SBir Ratten 8 SereinSfißungen, roobon 4 mit
ärgtlidjem Vortrag; mir bürfen mit greuben
tonftatieren, bag bie ©jungen biet beffer be=

fudjt merben, als früher.
SStr ßatten baS Vergnügen, bergangenes

gaßr einer tränten KoEegin bagu berßetfen gu
tonnen, einen Sanbaufentßalt gu madjen, um
ißre ©efunbßeit mieber ßergufteEen.

SBir roünfcßen bem herein ferneres gutes
©ebeißen. Sie ißräfibentin :

6. Sucßmann Steper.
©ettimt ©ololljunt» SBenn unfer Serein and)

nidjt auf große ©rrungenfcßaften gurüdblideu
tann, fo ßaben mir bodj immerhin bon einer
aEmäßlicßen SefferfteEung ber Hebammen auf
bem Sanbe gu bericßten. gn brei Segirten,
nämticß Sebern, Sud)ëggbèrg=Kriegftetten unb
Ctten=©öSgen ift nun bie Sa?;e auf gr. 15.—
erlögt morben, ftätt mie.'biSßer nur gr. 10.—,
unb ßoffen mir, baß, in abfeßbarer $eit &ie

fpebammen im gangen Kanton nacß biefem Sarif
arbeiten. Serfammturtgett mürben bier abge»
Ratten unb gmar brei in ©ototßurn unb eine
gemeinfdjaftlicß mit unfern Citrier Kolleginnen
in Epägenborf. Aergtlicße Sorträge Ratten mir
gmei unb erfreuten fid) biefetben ftets eines
großem SefucßeS; and) tommen unS bie §§.
Aergte immer mit großer SereitmtEigfeit ent=

gegen, mofiir mir it)nett fetjr bantbar finb. Sie
Stitgtiebergaßl ift fid) gleicß geblieben, ebenfo
ber SermögenSbeftanb, naeßbem mir gr. 100.—
an bie AlterSberforgungSfaffe nad) $ürid) ge=
feßidt ßatten. Ser SereinSborftanb ßat eine

Seränberung erlitten, ba grau ©eßerrer trog
atter Sitten nidjt meßr mitmaeßen mottte, mürbe
grt. grölieger au bereu ©teile gemäßlt.

Aueß ber Kranteutaffe muß id) nod) Eurg
gebenten, ba biefetbe, naeßbem fie mäßrenb bier
gaßrenb bon unferer ©ettion bermattet mürbe,
in anbere fpänbe übergeßt. ©inb bie Arbeiten
unb Stüßen, bie eine foldje Serroaltung mit
fid) bringt, groß, fo ßaben fid) unfere beiben
Kolleginnen, grt. grötießer unb grau ©djerrer,
ftetS gerne biefer Arbeit unterzogen unb freuten
fie fieg immer ßerglidj, menn eine Anertennung
in ©eftalt eines ßerglidjen SanteS an fie ge=

langte, morauS fie fat)en, baß burd) ben Setrag
aus unferer Kranteutaffe fo mandje 9îot ge=
mitbert, fo mandje Srätte gefüllt mürbe. 9JZöge

unfere Kranteutaffe aueß unter bem neuen Sor=
ftanb madjfem unb gebeißen gum Söoßlc Sieter

Sie delegierte: 91. gentp.
©ettion ©t. ©allen. SBerte Kolleginnen! ©S

ift eine erfreuliche Satfadje, tonftatieren gu
tonnen, baß bie Serfammlungen unferer ©ettion
im abgelaufenen ScreiuSfaljr bitrd)fd)nitt(id) gut
befueßt mareit, ebenfo baß bie Stitgliebergaßt
auf 44 geftiegen ift.

2Bir ßatten fedjs ärgtltcße Sorträge unb be=

meift unS bieS, baß bie .gerrcu Aergte unfere
Seftrebungeu in jeber fpmfidjt gu mürbigen
berfteßen. Adgeneßm empfinben mir überhaupt
bie ©ßmpatßie, bie unS bon ärgtlicßer ©eite
entgegengebracht mirb unb gibt unS bieS neue
ArbeitSfreube, auf bem betretenen Sßcge meiter
gu faßren unb für bie berufließen gutereffen
attfeitig gu mirten.

gn biefem ©inne ift moßl auch bie freunblidje
©abe bon gr. 100. —, bon einem ft. gaEifdjen
Argte fpegiell für unfere ©ettionStaffe gefpenbet,
aufguneßmen unb ßat unS bieS ßocßßergige ®e=

fdjent meßt nur feines materiellen SBertcS megen
feßr gefreut.

SaS legte SereinSjaßr bradjte unS aud) feftlicße
Antäffe. 9iicßt meniger als fünf Kolleginnen
tonnten ißr 25jäßrtgeS Serufsjubiläum feiern.
SBenn mau bie große Arbeit unb Aufopferung
in Serüdfidjtigung gießt, fo bebeutet eine 25=

jäßrige Sätigteit in unferem Serufe feßr biet.
Sie ©ettion ©t. ©allen feierte benn aud) je=
rneilen biefert ^eitabfeßnitt in einfacher, aber
mürbiger SBeife.

Ser ©eift ber follegiaten gufammengeßörig=
teit mar ftetS gu finben. Stögen biefe freunb=
fcßaftlicßen Segießungen aud) meiter bei unS
gepflogen merben!

Seiber braeßte unS bas legte SereinSjaßr
aud) bie Semtffion unferer ipräfibentin, grl.
güttenmofer, unb ber Aftuarin, grt. Artßo,
groei berbienter Stitgtieber unfereS SorftanbeS,
meltßen für ißre laitgjaßrige, treue Arbeit unb
Stüße für unfere ©atße aueß an'biefer ©teile
ber märmfte Sauf auSgefprodjeu fei. ©benfo
finb mir unferer Kaffiererirt, grau ©traub, meteße

ißr Stanbat freunblicßcrmeife beibehalten ßat,
ßiefür Anertennung fcßulbig.

Stoge nun baS tommenbe gaßr unS in allen
Seftrebungen ein ©tüd meiter bringen, ©omeit
bieS bei uns liegt, motten mir, mie biSanßin,
burcß gefcßloffeneS gufammenßalten baS Uttfrige
beitragen, um unfere fjiele gu erreichen unb
unfere äöünfdje gu bermirtücßen.

Sie ijSräfibentin: grau Sfgöa.
(©ißtuß folgt.)

^a^teSrecßtmitg ber ©ereittêfaffe «ttb
ber 2ÏIterêôerforgtt»g V*® 1906/07.

Seritßt ber Sed) uungS rebi f or innen.
Auf beit 9. guni maren bie SecßnungS=

rebiforinneti bon Saben eingetaben, bie gaßreS»
redjnungen ber SereinSfaffe unb ber AlterSber»
forgung bei grau .girt gu prüfen. Seiber
maren grau grig, foraie gräulein Angft burd)
SerufSpflicßten berßinbert, an jenem Sag naeß

3üri(ß gu tommen. Sa eS aber ber legte Sag
mar, mo grau §irt ben SedjnungSbericßt an
bie ,8eünn9 abfenben füllte, mürben grau
Ütotacß unb meine Söeuigfeit gebeten, bie Secß=

nung gu prüfen, roaS mir aitd) übernahmen,
gu unfer aller greube ßaben mir alles in
befter Crbnung gefuttben. Sie Sücßer finb
nutfterßaft gefüßrt unb mir tonnen mit Secßt
fagen, baß unfere Kaffiererin reißt pflidjtgetreu
unb ßauSßülterifd) unfere Kaffe bermattet ßat.
2Scr meiß, mie biet geit unb Stüße biefeS Amt
toftet, mirb mit uns einig geßen, menu mir
an biefer ©teile grau §irt, fomie £erru girt,
ber fo freunblicß mar, für feine Stutter bie

Sucßfüßrung gu übernehmen, ben heften Sauf
auSfpred)en. dßir empfeßlen, baß bie gaßreS=
reeßnung aueß bon ber ©eneratberfammtung
unter SerbanEung genehmigt merbe. gerr
girt ßat einige Sereinfacßungen eingeführt, bie
gemiß ber neuen Kaffiererin baS Amt etraaS
erleichtern. An biefer ©teile möcßten mir uoeß

auf einige Uebetftanbe aufmertfam maeßen:
1. Sie ©ettionen füllten bis Stitte Cftober

alle Seiträge an bie gentraltaffe einfenbeu unb
gmar alles, nidjt nur einen Seit.

2. Sei nidjt gaßtenbeu Stitgliebern foüte
barauf gebruttgen merben, ben Seitrag gu er=

ßalten bis gur befinitiben AuStrittSerflärung,
nießt einfaeß bie refüfierteu Karten an bie

gentraltaffiererin gu feßiden, mit ber gumutung,
baß fie bas geil nodjmalS berfueßen foil.

3. Sei Aufnaßme neuer Stitglieber foü bie
©ettion aitcß ben ©intritt bon 1 gr. in bie

gentraltaffe eingießen, bamit nießt, menn bie
Kaffiererin ben ©intritt erßeben miE, fie ein
,,9'tefûfé" erßätt mit bem Sermert „feßon be=

gaßtt", meil fie eben nießt gu miffen feßeinen,
baß man an beiben Crten ©intritt gaßlen muß.

Siefe Aettberungen ßätten ben gmect, ber
gentraltaffiererin biet Arbeit unb Aerger gu
erfparen.

gürieß, im guui 1907.

SÇtau DJotacß.
^ra« ®c«glct=993ß^.

^aßvedbcrid)t iibev bie Äranfentaffe
bed ®«ßtweigeeifcßen ^ebammenüereittd

pro 1906/07.
©eeßrte Kolleginnen!

©S liegt mir bie Sflkßt oh, Sßnen Sericßt
gu erftatten, über unfere bieSjäßrige AmtS=
füßrung ber Kraufentaffe beS ©djmeigerifdjcn
gebammenbereinS.

Ser Seftanb ber Stitglieber mar am 30.
April 1906: 276. ©ingetreten finb biefeS gaßr
13, jeboeß ßaben mir brei treue Stitglieber
burcß ben Sob berlorett, näutlicß : grau Sogt
in Aarau, grait godjftraßer in ©erliSmil (Sug.)
unb grau ©djmib in Seßlau (@t. ©aEen).
©ßren mir ißr Anbeuten burcß Auffteßen bon
unfern ©ißen. 7 Stitglieber finb ausgetreten,
einige infolge Aufgeben ißreS SerufeS, anbere
mußten geftridjen merben, meil fie ißren ißftidjten
nießt meßr naeßgetommen finb, fomit ßaben
mir nur 3 Stitglieber gemoniten. @S ift gu
bebauern, baß fieß nießt meßr Stitglieber beS

©eßmeigerifdjeu gebammenbereinS entfeßließeu
tonnen, ber Krantentaffe beigutreten, benn
mürbe id) bie bieleu bantbaren Sriefe bon
tränten Kolleginnen .ober ban folcßen bie nießt
Stitglieber ber Krantentaffe finb unb bod)
meinten, baß mir fie in trauten Sagen in ißrer
Dtot unterftüßen foEen, bormeifen, mürbe biet»

teidjt bod) uoeß Staitcße gur ©infießt tommen,
baß biefeS guftitut eine SBoßltat ift in tränten
Sagen. Sßir ßaben biefeS gaßr au 47 SZit=

gtieber 1990 grauten Krantengeiber auSbegaßlt.
@ie berteileu fid) auf bie Kantone mie folgt :

gürieß mit 59 Stitgl. an 12 SZitgl. gr. 487
Sern „ 66 „ „ 14 „ „ 686
Bugern „ 3 „ „ 1 „ „ 10

©ototßurn „ 32 „ „ 5 „ „ 210
Safelftabt „ 18 „ „ 4 „ „ 316
SafeEanb „ 10 „ „ 2 „ 83
©cßaffßaufen „ 12 „ „ 2 „ „ 28
©t. ©allen „ 32 „ „ 4 „ „ 78
Aargau „15 „ „ _3^ „ 92

47 gr. 1990
©S ift feit bem Sefteßen ber Krantentaffe

ber ßöcßfte Setrag, ber auSbegaßlt mürbe.
Dtebft bem Seitrag bou gr. 740. — aus ber
gentraltaffe finb uns folgenbe ©efdjeute gu=
gefontmeit: Son ber ©ettion Siel bei Anlaß
ber ©eneralberfammtung gr. 200. —, bon ber
©ettion äöiutertßur gr. 31. 60, bon ungenannt
fein looEenb gum Aubenfen au eine berftorbene
Kollegin gr. 10. —, aud) beeßrte unS, mie aE=

jäßrticß, grau Sobinfott in ©amaben mit gr.
5. —. Son grt. Saitmgartner in Sern mürbe
uns aus ©rtös bon ©tanniot bie fdjöne Summe
bon gr. 135. — gugefeßidt. grau ©raf in
Sangentßat feßentte ber Kaffe ißr ©utßaben an
Krantengetb im Setrage bon gr. 14. —, fo
aud) grau @niS=Sürte in @t. ©allen, melcße
in ber glüdlicßen Sage mar, troß langer Krant»
ßeit auf baS Krautengelb bergid)ten gu tonnen,
gd) fpredje im Samen ber Krantentaffe ben
cbeln ©önnerinnen ben innigften Sant aus.

Sa mir ßeute unfer Amt nieberlegen, mün=
fdjeu mir im gntcreffe ber Krantentaffe, baß
bie berfeßiebenen Stäuget in ben Statuten, bie
fieß uns in bierjäßriger Sätigteit aufgebrängt
ßaben unb bie ben Stitgliebern unb unS fo
biet UnangeneßmeS berurfaeßten, burcß unfere
Anträge geßoben merben. SBir ßaben fie gßnen
gur Seratung unterbreitet nnb ßoffen, fie
möcßten ber Krantentaffe gum ©egen gereießen,
befonberS Antrag 2, § 8, benn bie 14tägige
AuSgaßlung forbert biel Cpfer bon ber Krauten»
taffe infolge ber bieleu Sorti, bem Sorftaub
aber berurfad)t fie biet llnanneßmlidjteiten.
Aud) Antrag 3, § 12, ßat unS SBibermärtig»
teiten gebraeßt, meil er niemals reißt gu ber=
fteßen mar. Antrag 4, § 13, gibt uns Anlaß
gur Aenberttug, inbem nie meßr als einmal
Sericßt erftattet mürbe bei Aufforderung gu
Kranteubefud)en> baß bemnad) bie Stitglieber
oßne KontroEe mieber ißren Seruf aufueßmen,
ift begreiflich gum ©cßaben ber Kranteutaffe.
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Am 1. Januar 1966 bestand unsere Sektion
aus 36 Mitgliedern, von denen 1 im Laufe
des Jahres ausgetreten ist, dagegen sind 9 neue
eingetreten und haben wir also 44 Mitglieder
zu verzeichnen.

Vermögensbestand am 1. Januar 1967
Fr. 2664.33.

Wir hatten 8 Vereinssitzungen, wovon 4 mit
ärztlichem Vortrag; wir dürfen mit Freuden
konstatieren, daß die Sitzungen viel besser
besucht werden, als früher.

Wir hatten das Vergnügen, vergangenes
Jahr einer kranken Kollegin dazu verhelfen zu
können, einen Landaufenthalt zu machen, um
ihre Gesundheit wieder herzustellen.

Wir wünschen dem Verein ferneres gutes
Gedeihen. Die Präsidentin:

C. Bnchmann-Meyer.
Sektion Solothurn. Wenn unser Verein auch

nicht auf große Errungenschaften zurückblicken
kann, so haben wir doch immerhin von einer
allmählichen Besserstellung der Hebammen auf
dem Lande zu berichten, In drei Bezirken,
nämlich Lebern, Bncheggbèrg-Kriegstetten und
Olten-Gösgen ist nun die Taxe auf Fr. 15.—
erhöht worden, statt Me. bisher nur Fr. 16.—,
und hoffen wir, daß, in absehbarer Zeit die

Hebammen im ganzen Kanton nach diesem Tarif
arbeiten. Versammlungen wurden vier
abgehalten und zwar drei in Solothurn und eine
gemeinschaftlich mit unsern Oltner Kolleginnen
in Hägendorf. Aerztliche Vorträge hatten wir
zwei und erfreuten sich dieselben stets eines
größern Besuches; auch kommen uns die HH.
Aerzte immer mit großer Bereitwilligkeit
entgegen, wofür wir ihnen sehr dankbar sind. Die
Mitgliederzahl ist sich gleich geblieben, ebenso
der Vermögensbestand, nachdem mir Fr. 166.—
an die Altersversorgnngskasse nach Zürich
geschickt hatten. Der Vereinsvorstand hat eine

Veränderung erlitten, da Frau Scherrer trotz
aller Bitten nicht mehr mitmachen wollte, wurde
Frl. Frölicher an deren Stelle gewählt.

Auch der Krankenkasse muß ich noch kurz
gedenken, da dieselbe, nachdem sie während vier
Jahrend von unserer Sektion verwaltet wurde,
in andere Hände übergeht. Sind die Arbeiten
und Mühen, die eine solche Verwaltung mit
sich bringt, groß, so haben sich unsere beiden
Kolleginnen, Frl. Frölicher und Frau Scherrer,
stets gerne dieser Arbeit unterzogen und freuten
sie sich immer herzlich, wenn eine Anerkennung
in Gestalt eines herzlichen Dankes an sie

gelangte, woraus sie sahen, daß durch den Betrag
aus unserer .Krankenkasse so manche Not
gemildert, so manche Träne gestillt wurde. Möge
unsere Krankenkasse auch unter dem neuen
Vorstand wachsen, und gedeihen zum Wohle Vieler!

Die Delegierte: A. Z e m p.
Sektion St. Gallen. Werte Kolleginnen! Es

ist eine erfreuliche Tatsache, konstatieren zu
können, daß die Versammlungen unserer Sektion
im abgelaufenen Vereinsjahr durchschnittlich gut
besucht waren, ebenso daß die Mitgliederzahl
aus 44 gestiegen ist.

Wir hatten sechs ärztliche Vorträge und
beweist uns dies, daß die Herren Aerzte unsere
Bestrebungen in jeder Hinsicht zu würdigen
verstehen. Arlgenehm empfinden wir überhaupt
die Sympathie, die uns von ärztlicher Seite
entgegengebracht wird und gibt uns dies neue
Arbeitsfreude, ans dem betretenen Wege weiter
zu fahren und für die beruflichen Interessen
allseitig zu wirken.

In diesem Sinne ist wohl auch die freundliche
Gabe von Fr. 166. —, von einem st. gallischen
Arzte speziell für unsere Sektionskasse gespendet,
aufzunehmen und hat uns dies hochherzige
Geschenk nicht nur seines materiellen Wertes wegen
sehr gefreut.

Das letzte Vereinsjahr brachte uns auch festliche
Anlässe. Nicht weniger als fünf Kolleginnen
konnten ihr 25jähriges Berufsjubiläum feiern.
Wenn man die große Arbeit und Ausopferung
in Berücksichtigung zieht, so bedeutet eine 25-

jährige Tätigkeit in unserem Berufe sehr viel.
Die Sektion St. Gallen feierte denn auch je-
weilen diesen Zeitabschnitt in einfacher, aber
würdiger Weise.

Der Geist der kollegialen Zusammengehörigkeit
war stets zu finden. Mögen diese

freundschaftlichen Beziehungen auch weiter bei uns
gepflogen werden!

Leider brachte uns das letzte Vereinsjahr
auch die Demission unserer Präsidentin, Frl.
Hüttenmoser, und der Aktuarin, Frl. Artho,
zwei verdienter Mitglieder unseres Vorstandes,
welchen für ihre langjährige, treue Arbeit und
Mühe für unsere Sache auch an dieser Stelle
der wärmste Dank ausgesprochen sei. Ebenso
sind wir unserer Kassiererin, Frau Sträub, welche

ihr Mandat freundlicherweise beibehalten hat,
hiefür Anerkennung schuldig.

Möge nun das kommende Jahr uns in allen
Bestrebungen ein Stück weiter bringen. Soweit
dies bei uns liegt, wollen wir, wie bisanhin,
durch geschlossenes Zusammenhalten das Unsrige
beitragen, um unsere Ziele zu erreichen und
unsere Wünsche zu verwirklichen.

Die Präsidentin: Frau Po y da.

(Schluß folgt.)

Jahresrechnung der Vereinskasse und
der Altersversorgung pro ISO« «7.

Bericht der Rech nungs revi sorinnen.
Auf den 9. Juni waren die Rechnungs-

revisorinnen von Baden eingeladen, die
Jahresrechnungen der Vereinskasse und der Altersversorgung

bei Frau Hirt zu prüfen. Leider
waren Frau Fritz, sowie Fräulein Angst durch
Berufspflichten verhindert, an jenem Tag nach
Zürich zu kommen. Da es aber der letzte Tag
war, wo Frau Hirt den Rechnungsbericht an
die Zeitung absenden sollte, wurden Frau
Rotach und meine Wenigkeit gebeten, die Rechnung

zu prüfen, was wir auch übernahmen.
Zu unser aller Freude haben wir alles in
bester Ordnung gefunden. Die Bücher sind
musterhaft geführt und wir können mit Recht
sagen, daß unsere Kassiererin recht pflichtgetreu
und haushälterisch unsere Kasse verwaltet hat.
Wer weiß, wie viel Zeit und Mühe dieses Amt
kostet, wird mit uns einig gehen, wenn wir
an dieser Stelle Frau Hirt, sowie Herrn Hirt,
der so freundlich war, für seine Mutter die

Buchführung zu übernehmen, den besten Dank
aussprechen. Wir empfehlen, daß die
Jahresrechnung auch von der Generalversammlung
unter Verdankung genehmigt werde. Herr
Hirt hat einige Vereinfachungen eingeführt, die
gewiß der neuen Kassiererin das Amt etwas
erleichtern. An dieser Stelle möchten wir noch
auf einige Uebelstände aufmerksam machen:

1. Die Sektionen sollten bis Mitte Oktober
alle Beiträge an die Zentralkasse einsenden und
zwar alles, nicht nur einen Teil.

2. Bei nicht zahlenden Mitgliedern sollte
darauf gedrungen werden, den Beitrag zu
erhalten bis zur definitiven Austrittserklärung,
nicht einfach die refüsierteu Karten an die

Zentralkassiererin zu schicken, mit der Zumutung,
daß sie das Heil nochmals versuchen soll.

3. Bei Aufnahme neuer Mitglieder soll die
Sektion auch den Eintritt von 1 Fr. in die
Zentralkasse einziehen, damit nicht, wenn die
Kassiererin den Eintritt erheben will, sie ein
„Refusé" erhält mit dem Vermerk „schon
bezahlt", weil sie eben nicht zu wissen scheinen,
daß man an beiden Orten Eintritt zahlen muß.

Diese Aenderungen hätten den Zweck, der
Zentralkassiererin viel Arbeit und Aerger zu
ersparen.

Zürich, im Juni 1967.

Frau Barb. Rotach.
Frau E. Denzler-Wyst.

Jahresbericht über die Krankenkasse
des Schweizerische» Hebammenvereins

pro 1S06/07.
Geehrte Kolleginnen!

Es liegt mir die Pflicht ob, Ihnen Bericht
zu erstatten, über unsere diesjährige
Amtsführung der Krankenkasse des Schweizerischen
Hebammenvereins.

Der Bestand der Mitglieder war am 36.
April 1966: 276. Eingetreten sind dieses Jahr
13, jedoch haben wir drei treue Mitglieder
durch den Tod verloren, nämlich: Frau Vogt
in Aarau, Frau Hochstraßer in Gerliswil (Luz.)
und Frau Schmid in Neßlau (St. Gallen).
Ehren wir ihr Andenken durch Aufstehen von
unsern Sitzen. 7 Mitglieder sind ausgetreten,
einige infolge Aufgeben ihres Berufes, andere
mußten gestrichen werden, weil sie ihren Pflichten
nicht mehr nachgekommen sind, somit haben
wir nur 3 Mitglieder gewonnen. Es ist zu
bedauern, daß sich nicht mehr Mitglieder des
Schweizerischen Hebammenvereins entschließen
können, der Krankenkasse beizutreten, denn
würde ich die vielen dankbaren Briefe von
kranken Kolleginnen.oder von solchen die nicht
Mitglieder der Krankenkasse sind und doch
meinten, daß wir sie in kranken Tagen in ihrer
Not unterstützen sollen, vorweisen, würde
vielleicht doch noch Manche zur Einsicht kommen,
daß dieses Institut eine Wohltat ist in kranken

Tagen. Wir haben dieses Jahr an 47
Mitglieder 1996 Franken Krankengelder ausbezahlt.
Sie verteilen sich auf die Kantone wie folgt:
Zürich mit 59 Mitgl. an 12 Mitgl. Fr. 487
Bern „ 66 „ „ 14 „ „ 686
Luzern „ 3 „ „ 1 „ „16
Solothurn „ 32 „ „ 5 „ „ 216
Baselstadt „ 18 „ „ 4 „ „ 316
Baselland „ 16 „ „ 2 „ 83
Schaffhansen,, 12 „ 2 „ „ 28
St. Gallen „ 32 „ 4 „ „ 78
Aargau „15 „ „ ^ ^ 92

47 Fr. 1996
Es ist seit dem Bestehen der Krankenkasse

der höchste Betrag, der ausbezahlt wurde.
Nebst dem Beitrag von Fr. 746. — ans der
Zentralkasse sind uns folgende Geschenke
zugekommen: Von der Sektion Viel bei Anlaß
der Generalversammlung Fr. 266. —, von der
Sektion Winterthur Fr. 31. 66, von ungenannt
sein wollend zum Andenken an eine verstorbene
Kollegin Fr. 16. —, auch beehrte uns, wie
alljährlich, Frau Robinson in Samaden mit Fr.
5. —. Von Frl. Banmgartner in Bern wurde
uns aus Erlös von Stanniol die schöne Summe
von Fr. 135. — zugeschickt. Frau Gras in
Langenthal schenkte der Kasse ihr Guthaben an
Krankengeld im Betrage von Fr. 14. —, so

auch Frau Enis-Bürke in St. Gallen, welche
in der glücklichen Lage war, trotz langer Krankheit

aus das Krankengeld verzichten zu können.
Ich spreche im Namen der Krankenkasse den
edeln Gönnerinnen den innigsten Dank aus.

Da wir heute unser Amt niederlegen, wünschen

wir im Interesse der Krankenkasse, daß
die verschiedenen Mängel in den Statuten, die
sich uns in vierjähriger Tätigkeit aufgedrängt
haben und die den Mitgliedern und uns so

viel Unangenehmes verursachten, durch unsere
Anträge gehoben werden. Wir haben sie Ihnen
zur Beratung unterbreitet und hoffen, sie

möchten der Krankenkasse zum Segen gereichen,
besonders Antrag 2, Z 8, denn die 14tägige
Auszahlung fordert viel Opfer von der Krankenkasse

infolge der vielen Porti, dem Vorstand
aber verursacht sie viel Unannehmlichkeiten.
Auch Antrag 3, H 12, hat uns Widerwärtigkeiten

gebracht, weil er niemals recht zu
verstehen war. Antrag 4, Z 13, gibt uns Anlaß
zur Aenderuug, indem nie mehr als einmal
Bericht erstattet wurde bei Aufforderung zu
Krankenbesuchen-, daß demnach die Mitglieder
ohne Kontrolle wieder ihren Berns aufnehmen,
ist begreiflich zum Schaden der Krankeilkasse.
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Mögen btefe Heilten 9lenberungen, wenn fie

{ingenommen werben, bagu beitragen, baß bte

Sranfenfaffe aud) unter bent netten Sorftanbe
Btü^e uttb geheime SieS wünfcßt bon §ergen

Sie ißräfibentin: grüßltdjet*.

îlcdjtttntg kr firankctikalTe ks Scßtucijcvifcpnt

tjebautmcnueifins pro 1906/07.

©innaßmen.
Saffafalbo auf 1. Mai 1906 12. 26
SSon ber gentralfaffe ermatten 740. —
©intrittSgelber bon 13 Mitgl. à 2 gr. 26. —
^Beiträge bon 281 Mitgtiebern à 6 gr. 1686. —
©elbbegüge bei ber ©olotßurner

Santonalbanf 1795.—
©tanniolgelb 134. —
ginfe 435.80
Stücfbergütung für refüfierte ©in»

gugSfarten —.48
Sotal 4829. 54

91uSgaben.
9IuSbegaßlte Sranfengelber 1990. —
©elbanlagen in laufenber Dtedjmmg

bei ber ©olotßurner Santonalbanf.. 2653. 30
Höffen für gittSbegüge —.80
Saggelber unb Steifeentfcßäbiguugen 23. 30
Honorar pro 1906/07 100.—
Schreibmaterialien 5.90
1ßorto=9luSlagen 18.54
Manbate 18.30
^ßorto=9luSlagen für refüfierte ©in»

gugSfarten 1.20
Srucffoften 22.80

Sotal 4834, 14

93er ut ögenS ®r geigen,
©olotßurner Santonalbanf Soll in

Kontokorrent auf 1. Mai 1907 3267. 50
©utßaben ber ütecßnungSgeberin auf

1. Mai 1907 4. 60

©umma Vermögen auf 1. Mai 1907 3262. 90
SaSfelbe betrug auf 1. Mai 1906 2426. 86

©omit 93ertnögenSbermeßrung bom
1. Mai 1906 bis 1. Mai 1907 836. 04

ÎUdjming ks Urfcrotfonk kr IrnnltfitkalTe
ks 5d)mcij. pfbammcnominS

oom 1. Ütai 1906 bts 1. Jtai 1907.

©tanb ber Saffe pro 1. Mai 1906 10,666. 55
©taub ber Saffe pro 1. Mai 1907 10,959. —
93ermögenSüermeßrung 292.45

Sie ©innaßmen bott gr. 292. 45 ergeben
fid) wie folgt :

<lîefc£)en£ bon grl. ^Baumgartner, SBern 2. 50
©efcßettf bott grau 2ößß=Supn, 33ern 2. 50
©efdjenf bon ber ©ettion Q3iel 200. —
<5îefc£)en£ bon ber ©ettion Söintertßur

burcß grau ©gli 31. 60
©rßalten burd) grl. 91. ^Baumgartner

in Söcrtt b. ungenannt feitt wollettber
Sollegin 10. —

©efcßenf b. grau iRobinfon, ©amaben 5. —
©efcßenf bon grau ©raf, §ebamnte in

Sangentßal 14. —
Binfe 26.85

Sotal 292. 45

Sapital»9lulagen.
3,000 gr. Obligationen ber Santonalbanf in

Sugern.
6,000 „ Obligationen ber üpppotßefar=93anf

in Sern.
1,000 „ Obligationen ber Santonalbanf in

©olotßurn.
959 „ ©utßaben bei ber Santonal»©r=

fparuisfaffe ©olotßurn.

10,959 gr.
Sie ißräfibentin :

grrößUdjer.
Sie Saffiererin:
gfrait ®d)erer.

ßcridjt iter UcdittuttgsrrDil'oriitttrn ber firattkeit-
kalfc ks 5d)tt)fi^nfd)m ^fbamntmufirins
Sie Untergeicßneteu bezeugen gerne, baff fie

bei ber Dîebifion ber Sranfenfaffe alles in befter
Orbnitng fanben. Sie Saffenbücßer finb feßr
fattber unb ejatt geführt morbett; wir bebauern,
baff bie Sranfenfaffe nun in anbere Ipünbe
übergept, ba ber bisherige 93 orftanb nun fo
gut eingearbeitet ift, begreifen aber auch,
bemfelben bie große 91rbeit naeßgerabe gubiel
wirb. Sßir möcßten bie Slnträge beSSranfenfaffett»
twrftanbeS feßr befürworten, befonberS wenn
mau fiept, wie bttrd) bie lltägige 9luSgaß{ung
fo oft gu biet be^aplt wirb, ©inb bte ©m=
pfättgerinnen gewiffenßaft, fo fcßideit fie bas
guüiel ©rßaltene guritcf, bann^ muß cS aber
aud; wieber gebuißt Werben; ba eS aber aueß
pie unb ba öorfomtnt, baß baS ©Selb wiber»
retptlicp bepalten wirb, fo glauben wir, baß
eine monatliche 91uSgaßlttng unb gwar erft am
3. beS Monats, für bie Sranfenfaffe borteil»
pafter ift unb betn 93ori:anbe weniger 9lrbeit
madjt. 2Bir fprecßcu Hiermit bem bisperigett
SBorftanb unfern ßcrglidjften Sattf auS für
feine treue, uneigcititüßige 9Irbeit uttb wünfdjen
bem neuen 93orftaube guten Mut gur lieber»
uapme. Sßir möd)ten auep bei biefem 9tnlaß
alle Mitglieber beS ©djmeigerifcßen gebammelt»
bereins/bie nod) nid)t gur Sranfenfaffe gepören,
bringettb erfuepen, berfetbeu beigutreten; in ge=
futtben Sagen fittb ja bte ^Beitrage berpältniS»
mäßig leid)t gu gaplen, wäprenbbem in Sranf»
ßeitSgeitcn, befonberS, wenn, fie länger bauern,
bie Sranfengelber fo willtommen finb.

Sie IRebiforinnen:

^rau S. 2Ôâd)tcr=9îtd).

5d)met?er. fleliantmentierein.
Sie Mitglieber beS Vereins werben freunblitp

erfutpt, alle Sorrefponbengen, weld)er 91rt bie»

felben fein mögen, bon nun an ber jeßigen
jßräfibentin, grl. §üttenmo)er in @t. ©allen,
eipgufenbeu. Saß gpr in allen 9tnliegen ftetS
offenes §erg unb Opr finben werbet, glaubt
Sud) ber alle ,3erdndöorftanb berfidpern gu
lönnen. Sommet nuit bem neuen mit allem
SBertrauen entgegen, beffett er fiep würbig er»
weifen wirb, unb waepfet unb werbet ftarl
unter feiner Seitung.

Sen Mitgtiebern ber Sranfenfaffe teilen wir
ebenfalls mit, baß ber ©iß berfelbett, begm.
bie Sommiffion, in SBintertpur ift unb alles
an grl. Sircppofer gu abreffieren ift. Mit bem

aufrid)tigen SSuufcpe, baß gpr biefelbe uidjt in
9tnjprud) nepmen müßt, fprtbern baß fid) jebeS

Mitglieb feines ÖebenS freuen unb gefitnb
bleiben möiptc, grüßen wir ttod) alle unb
poffen auf ein 98icberfepn näcpftes gapr itt
©t. ©allen.

Ser abgetretene B^ntraTtJorftanb.

Verbanfuttg.
^janbett unfereS 911terSüerforgungSfonbS

fittb unS folgenbe poeppergige ©abett einge»

gangen :

100 gr., gabrit Oott Maggi'S DîaprungS»
mittein in Semptal; 100 gr. ©alactina=gabrit
Sern ; 20 gr. Oon §rn. Dr. med. 9lrnolb in ^ug ;
7 gr. Don grau IBertpa SBünfcp, ©ififon ; 5 gr.
Don grau @d)ober, Moutier.

2öir fpretpen audj an biefer ©teile bett gütigen
©penbern unb ©pettberinnen unfern wärmften
Sauf auS.

Ser Rentrait)orftanb.
Son Nestlé and Anglo-Swiss Condensed

Milk Co. in tßeüep würben mir unterm 27. guni
gu ©unften ber Sranfenfaffe beS ©cpmeiger.
§ebatnmenbereinS 200 gr. gugefdpidt. §erg=
lid)en Sanf bafür.

91. ^Baumgartner, 93ern.

(Sitttlittc.
gn bett ©d)Weigerifd)eu §ebammenüerein finb

folgenbe Mitglieber aufgenommen worben:
Santon 9largau:

S.»9îr. 222, grau 93ed, Dîeinaip.

Santon Spurgau:
S.=9fr. 86, grau Srabolfer, Mettlen.

„ 87, grau UlutiSpaufer, 93otttgfofen.

„ 88, grl. IBögeli, ©Higpaufen/
89, grau Sprenger, Müllpeim.

„ 90, grl. grieba MatppS, 9îomanSporn.

„ 91, grau Sarol. Sßirtp, Kjcplifon.

„ 92, grau SnuS, 9lntlifon.
Santon II r i :

S.=91r. 1, grau 93ertpa SBüufcp, ©ififon.
Santott 3U9:

S.=9Jr. 9, grau gnbergaub, 93aar.

Söir peißen alle perglid) willfommen.
Ser ^ e n t r al ü o r ft a n b.

Jîrnttfenfaffe.
gu bie Sranfenfaffe!'fittb eingetreten:

S.=97r. 230, grau Kgli, Sßintertpur.
228, grl. ©utnta Sircppofer,Jlöintertpur

9, grau ©life Sarbuff»2Beßel, glimS,
©raubünben.

©eib uns perglid) willfommen git fernerem
(gintritt labet ein

Sie Sranfenfaffenfommiffion.

VereinsnacDricDUn.
©eftioit 9(argau. Sanffagung. gür bie

anläßlid) meines 50 jäprigen 18erufS=gubitäumS
als Hebamme beranftaltete gLtfammeufunit in
Sahen fpred)e id) meinen Solleginnen auS un»
ferer ©eftion, fowie bett geeprten grauen ber
©eftion 3ürid), bie ebenfalls großen 91nteil
napmen, bett perglid)ften Sanf auS.

éîeinacp, ben 12. guni 1907.
grau 9öwe. 2üfd)er=Merg.

©eftioit Safelftobt. Seiber war uttfer 91ttSfIug
nad) 93otttningen bom Süßet ter uidjt begünftigt
unb fattb waprfcpeinlicp gum großen Seil bei»

palb aud) nur eine fpärlidje ^Beteiligung ftatt.
Sroß anpaltenbem Stegen unb reept nieberer
Semperatur berlebteit bie Seilnepmerinuen boep

einige gcmütlidje ©tuuben bei einem guten Saffee
nebft ^ubepörbe, fo baß nur gu früß bie 9(b=

fd)iebSftitnbe fd)lug.
91m SDlittwotp ben 31. guli Wirb unfere näcpfte

©ißung ftattfinben. ©ingiepen ber ^Beiträge uttb
bringeubeS ©efd)äftlid)eS gu befpretpen, weSpalb
wir um gaplreid)en S3efitcp bitten.

Ser 93orftanb.
©eftioit Spurgalt. Unfere §auptberfainmluug

in Sßeinfelben mar giemlicß gut befuept.
Ser Vortrag über ©ploroform=9Zarfo)e war

fepr leßrreicß. Dbwopl bie 9tarfofe meift bon
ben 9lergten auSgefüprt wirb, ift eS boeß bon
großer Sßicptigfeit, baß bie §ebamme autp pierin
etmetcße Senntniffe befißt; giebt eS ja gälle
genug, Wo ber 91rgt ttnmöglid) alles allein tun
faun. Sßer bon unS Hebammen fdpon baSUnglüd
patte, eine ©ebärenbe in ber 9tarfofe fterben
gu feßen, wirb eS gewiß pingiepen gu folcp
wiffenfd)aftlicpen Vorträgen, ttnb wenn wir
fagen fönuett, baß mir uttS gu unferer Üßeiter»

bilbitttg alle Müpe geben, wirb eS unS in ber
©titnbe ber 9tot unb beS UttglüdeS eine 93e=

rupigung fein unb beut ißublifum gegenüber
gu unferer iRecßtfertigung biet beitragen. 95Bir

wollen barum noepmais §crrtt fflcgirfSargt
Dr. Sütpi unferett beften Sanf barbringen.

perglid) willfommen peiße id) aueß bie fedps

neu eingetretenen Mitglieber.
©in fleiner grrtum, ber fid) betreffs $eitmtgS»

berfäumttiffeS unb ©ingaplenS beS gapreSbei»
trageS eiugeftplid)en, wirb bemnädjft geregelt
werben. ©S würbe beftitnmt, bie näcpfte 93er=

fammlung in Magingeu abgupalten; Sag unb
©tunbe werben in ber näcßften Stummer be»
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Mögen diese kleinen Aenderungen, wenn sie

angenommen werden, dazu beitragen, daß die

Krankenkasse auch unter dem neuen Vorstande
blühe und gedeihe! Dies wünscht von Herzen

Die Präsidentin: E. Fröhlicher.

Rechnung der Krankenkasse des Schweizerischen

Heliammenvereins pro MKM.
Einnahmen.

Kassasaldo auf 1. Mai 1906 12. 26
Von der Zentralkasse erhalten 740. —
Eintrittsgelder von 13 Mitgl. à 2 Fr. 26. —
Beiträge von 281 Mitgliedern à 6 Fr. 1686. —
Geldbezüge bei der Solothurner

Kantonalbank l 795. —
'Stanniolgeld 134. —
Zinse 435.80
Rückvergütung für refüsierte

Einzugskarten —.48
Total 4829. 54

Ausgaben.
Ausbezahlte Krankengelder 1990. —
Geldanlagen in laufender Rechnung

bei der Solothurner Kantonalbank. 2653. 3(1
Kosten für Zinsbezüge —.80
Taggelder und Reiseentschädigungen 23. 30
Honorar pro 1906/07 100.—
Schreibmaterialien 5.90
Porto-Auslagen 18.54
Mandate 18.30
Porto-Auslagen für refüsierte

Einzugskarten 1. 20
Druckkosten 22.80

Total 4834. 14

Vermögens-Erzeig en.
Solothurner Kantonalbank Soll in

Conto-Corrent auf 1. Mai 1907 3267. 50
Guthaben der Rechnungsgeberin auf

1. Mai 1907 4. 60

Summa Vermögen auf 1. Mai 1907 3262. 90
Dasselbe betrug auf 1. Mai 1906 2426. 86

Somit Vermögensvermehrung vom
1. Mai 1906 bis 1. Mai 1907 836. 04

Rechnung des Reservefonds der Krankenkasse
des Schweiz. Hetiaminenverrins

vom I. Mai Illlsti bis I. Mai IW7.
Stand der Kasse pro 1. Mai 1906 10,666. 55
Stand der Kasse pro 1. Mai 1907 10,959. —
Vermögensvermehrung 292.45

Die Einnahmen von Fr. 292. 45 ergeben
sich wie folgt:
Geschenk von Frl. Baumgartner, Bern 2. 50
Geschenk von Frau Wyß-Kuhn, Bern 2. 5V

Geschenk von der Sektion Viel 200. —
Geschenk von der Sektion Winterthur

durch Frau Egli 31. 60

Erhalten durch Frl. A. Baumgartner
in Bern v. ungenannt sein wollender
Kollegin 10. —

Geschenk v. Frau Robinson, Samaden 5. —
Geschenk von Frau Graf, Hebamme in

Langenthal 14. —
Zinse 26.85

Total 292. 45

Kapital-Anlagen.
3,000 Fr. Obligationen der Kantonalbank in

Luzern.
6,000 „ Obligationen der Hypothekar-Bank

in Bern.
1,000 „ Obligationen der Kantonalbank in

Solothurn.
959 „ Guthaben bei der Kantonal-Er-

sparniskasse Solothurn.

10,959 Fr.
Die Präsidentin:
E. Fröhlicher.

Die Kassiererin:
Fran Scherer.

Stricht der Rcchnungsrrvisorinnm der Kranken-
Kasse des Schweizerischen Hebammenverrins

Die Unterzeichneten bezeugen gerne, daß sie
bei der Revision der Krankenkasse alles in bester
Ordnung fanden. Die Kassenbücher sind sehr
sauber und exakt geführt worden; wir bedauern,
daß die Krankenkasse nun in andere Hände
übergeht, da der bisherige Vorstand nun so

gut eingearbeitet ist, begreifen aber auch, daß
demselben die große Arbeit nachgerade zuviel
wird. Wir möchten die Anträge des Krankenkassenvorstandes

sehr befürworten, besonders wenn
man sieht, wie durch die lltägige Auszahlung
so oft zu viel bezahlt wird. Sind die
Empfängerinnen gewissenhaft, so schicken sie das
zuviel Erhaltene zurück, dann^ muß es aber
auch wieder gebucht werden; da es aber auch
hie und da vorkommt, daß das Geld
widerrechtlich behalten wird, so glauben wir, daß
eine monatliche Auszahlung und zwar erst am
3. des Monats, für die Krankenkasse vorteilhafter

ist und dem Vorûaude weniger Arbeit
macht. Wir sprechen Hermit déni bisherigen
Vorstand unsern herzlichsten Dank aus für
seine treue/uneigennützige Arbeit und wünschen
dem neuen Vorstande guten Mut zur
Uebernahme. Wir möchten auch bei diesem Anlaß
alle Mitglieder des Schweizerischen Hebammenvereins,

die noch nicht zur Krankenkasse gehören,
dringend ersuchen, derselben beizutreten; in
gesunden Tagen sind ja die Beiträge verhältnismäßig

leicht zu zahlen, währenddem in
Krankheitszeiten, besonders, wenn sie länger dauern,
die Krankengelder so willkommen sind.

Die Revisorinnen:
E. Buchmann-Meyer.
Frau I. Wächter-Rich.

Schweher. Helmmmenverein.
Die Mitglieder des Vereins werden freundlich

ersucht, alle Korrespondenzen, welcher Art
dieselben sein mögen, von nun an der jetzigen
Präsidentin, Frl. Hüttenmoser in St. Gallen,
einzusenden. Daß Ihr in allen Anliegen stets
offenes Herz und Ohr finden werdet, glaubt
Euch der alle Zentralvorstand versichern zu
können. Kommet nun dem neuen mit allem
Vertrauen entgegen, dessen er sich würdig
erweisen wird, und wachset und werdet stark
unter seiner Leitung.

Den Mitgliedern der Krankenkasse teilen wir
ebenfalls mit, daß der Sitz derselben, bezw.
die Kommission, in Winterthur ist und alles
an Frl. Kirchhofer zu adressieren ist. Mit dem
aufrichtigen Wunsche, daß Ihr dieselbe nicht in
Anspruch nehmen müßt, sondern daß sich jedes
Mitglied seines Lebens freuen und gesund
bleiben möchte, grüßen wir noch alle und
hoffen auf ein Wiedersehn nächstes Jahr in
St. Gallen.

Der abgetretene Zentralvorstand.

Berdankung.
Zu Handen unseres Altersversorgungsfonds

sind uns folgende hochherzige Gaben
eingegangen :

100 Fr., Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln

in Kemptal; 100 Fr. Galactina-Fabrik
Bern; 20 Fr. von Hrn. Dr. meck. Arnold in Zug;
7 Fr. von Frau Bertha Wünsch, Sisikon; 5 Fr.
von Frau Schober, Moutier.

Wir sprechen auch an dieser Stelle den gütigen
Spendern und Spenderinnen unsern wärmsten
Dank aus.

Der Zentralvorstand.
Von dlestle ancl ^nZIo-L^viss Lonckenseck

IVlilli Lo. in Vevey wurden mir unterm 27. Juni
zu Gunsten der Krankenkasse des Schweizer.
Hebammenvereins 200 Fr. zugeschickt. Herzlichen

Dank dafür.
A. Baumgartner, Bern.

Eintritte.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

folgende Mitglieder aufgenommen worden:
Kanton Aargau:

K.-Nr. 222, Frau Beck, Reinach.

Kanton Thurgau:
K.-Nr. 86, Frau Kradolfer, Mettlen.

„ 87, Frau Rutishauser, Bottigkofen.
„ 88, Frl. Vögeli, Ellighausen.

89, Frau Sprenger, Müllheim.
„ 90, Frl. Frieda Mathys, Romanshorn.
„ 91, Frau Karol. Wirth, Eschlikon.

„ 92, Frau Knus, Amlikon.
Kanton Uri:

K.-Nr. 1, Frau Bertha Wünsch, Sisikon.
Kanton Zug:

K.-Nr. 9, Frau Jndergaud, Baar.
Wir heißen alle herzlich willkommen.

Der Z e ntr al v o r st and.

Krankenkasse.
In die Krankenkasse'sisid eingetreten:

K.-Nr. 230, Frau Egli, Winterthur.
228, Frl, 'Emma,Kirchhofer, Winterthur

9, Frau Elise Carduff-Wetzel, Flims,
Graubünden.

Seid uns herzlich willkommen! Zu fernerem
Eintritt ladet ein

Die Krankenkassenkommission.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Danksagung. Für die

anläßlich meines 50 jährigen Berufs-Jubiläums
als Hebamme veranstaltete Zusammenkunft in
Baden spreche ich meinen Kolleginnen aus
unserer Sektion, sowie den geehrten Frauen der
Sektion Zürich, die ebenfalls großen Anteil
nahmen, den herzlichsten Dank aus.

Reinach, den 12. Juni 1907.
Frau Wwe. Lüscher-Merz.

Sektion Baselstadt. Leider war uuser Ausflug
nach Bottmingen vom Wetter nicht begünstigt
und fand wahrscheinlich zum großen Teil
deshalb auch nur eine spärliche Beteiligung statt.
Trotz anhaltendem Regen und recht niederer
Temperatur verlebten die Teilnehmerinnen doch

einige gemütliche Stunden bei einem guten Kaffee
nebst Zubehörde, so daß nur zu früh die
Abschiedsstunde schlug.

Am Mittwoch den 31. Juli wird unsere nächste

Sitzung stattfinden. Einziehen der Beiträge und
dringendes Geschäftliches zu besprechen, weshalb
wir um zahlreichen Besuch bitten.

Der Vorstand.
Sektion Thurgau. Unsere Hauptversammlung

in Weinfelden war ziemlich gnt besucht.
Der Vortrag über Chloroform-Narkose war

sehr lehrreich. Obwohl die Narkose meist von
den Aerzten ausgeführt wird, ist es doch von
großer Wichtigkeit, daß die Hebamme auch hierin
etwelche Kenntnisse besitzt; giebt es ja Fälle
genug, wo der Arzt unmöglich alles allein tun
kaun. Wer von uns Hebammen schon das Unglück
hatte, eine Gebärende in der Narkose sterben

zu sehen, wird es gewiß hinziehen zu solch

wissenschaftlichen Vorträgen, und wenn wir
fagen können, daß wir uns zu unserer Weiterbildung

alle Mühe geben, wird es uns in der
Stunde der Not und des Unglückes eine
Beruhigung sein und dem Publikum gegenüber
zu unserer Rechtfertigung viel beitragen. Wir
wollen darum nochmals Herrn Bezirksarzt
vr. Lüthi unseren besten Dank darbringen.

Herzlich willkommen heiße ich auch die sechs

neu eingetretenen Mitglieder.
Ein kleiner Irrtum, der sich betreffs Zeitungs-

versäumnisses und Einzahlens des Jahresbeitrages

eingeschlichen, wird demnächst geregelt
werden. Es wurde bestimmt, die nächste
Versammlung in Mazingen abzuhalten; Tag und
Stunde werden in der nächsten Nummer be-
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nnt gegeben. Tie Telegierten werben bann
gerne einiges über bett (pebammentag in 3U9
mitteilen. (pier farm ict) nicljt 31t ergäben an»
fangen, benn ba§ mürbe teidjt gum Bitdje fid)
geftalten, wollte id) alt baê ©djone unb Sßidgige
fdjitbern. Tie Sprung unb ba§ 2öof)twoEen,
beffen mir unS ancf) im fdjönen 3ug unb ©(jam
erfreuten, berbieneu unferen Tanf.

SBofjt ift ben Pereljrten fdjeibenben Borftänben
biet Tanf unb Slnerfenmtng gegollt morben;
bennod) fügten mir, bie mir uns nidjt gum
Sßort gemetbet Ijaben, öeranlafjt, ifjrteu nad)=
tragtid) nod) 31t fagen: „§abt Tanf für aEe

Siebe, Stufopferung unb Sorgfalt!" Safjr für
3af)r fann man an bëtt fdjönen, fcfjweigerifdjen
£ebammentageu fefjen, bag mir bem $iete nätjer
rüden, baff mau un§ meljr iRedjte gugefteljt,
banf unferer Sereinigung unb bem meifen
©chatten unfereS SorftanbeS.

EJiit fottegiatem ©ruf) Eft. SS a 111) er.

©eftiou St. ©allen. Sie ©eftion St. ©aEen
teilt ben EJfitgliebern be§ ©djroeig. Hebammen»
bereinS mit, baf) fie .ben gentratborftanb aitS
fotgenben EJtitgliebern befteEt bat:

Sräfibentin : gît. §ebmig .fpüttenmofer.
Bigepräfibentiu: grau Str«ub=§aSler.
Stftuarin : grl. Sina Slrtljo.
ftaffiererht : grau ßebrument gvfjeiner, SUt=

guftinergaffe 3.

Beifi|ettbe: grau @cf)enfer=Seicl)tweif5.

^ufdjrifteit unb ©efncdjc jegtiäjer Slrt fiub
bemnad) in (gufunft au grl. §ebwig (pütteu»
mofer, Eieugaffe 27, St. Chatten, gu fenben.

ElamenS ber ©eftion St. ©aEen:
S er Borftanb.

Unfere nädjfte Berfammlung finbet am 7. Slug,
ftatt unb erwarten wir red^t gute Beteiligung,
ba ber Bericht ber ^Delegierten bom fpebammen»
tag ift $ug beriefen wirb unb audj ber ©tngug
be§ Beitrages erfolgt.

Slud) fiub mir gerne bereit, baS Stanniol
eingufatnmeln, baS bie ÄoEeginnen fjoffentlidj
in groger EJlenge gufammengebracfjt fjaben.

S er Borftanb.
Seftion EÎIjeinfljal (St. ©aEen). Unfere näcljfte

Berfammlung finbet am 23. gitli, nadjmittagë
3 Uljr, in ber SBirtfdjaft gur „trotte" in Ellar»
bacb) ftatt. 3al)lreiclje§ ©rfdjeinen wirb uube»

biugt erwartet, ba unS ein ärgtlidjer Bortrag
gugefid)ert ift.

EJlit foEegialijdjem ©rub!
grau SB a lt.

Seftion Sdjnffljanfeiu Slm Etadpnittag beS

16. EJlai 1907 f)ielt bie Ijiefige Seftion ifjre
grüblingSberfammlung in ©djaffljaufen ab. Sie
würbe boit 20 fpebammen befudjt. EJtandje
mürben beruftief) am Bejudje ber Berfammlung
berbinbert, anbere lieben aber nidjtS bon fid)
boren.

Tie Traftanben für bie ©eneralberfantmlung
in $ug mürben beriefen unb befprocfjeu. Be»
fonbere SBünfdje mürben babei nidjt auSge=
fprodjen. ©ine Telegiertin für bie ©eneral»
berfammlung mitrbe aud) gewählt. ©in neues
EJlitglieb trat ein unb füEt'e fo bie 2üde mieber
auS, bie entftanben mar burcfj ben Etücftritt
bom Slinte einer altern Kollegin.

dead) 3 IXfjr erfdjien (perr Dr. Sari ©djnciter
bongeuertbalen, um unS einen reibt intereffanten
unb beleljrenben Bortrag 31t Ijalten. ©r befpradj
berfdjiebene, unS oft borfommenbe ftinberfranf»
Reiten, wie 3. B. Slugenentgünbung, Etabeleut»'
güubung u. a. m. ©r §eigte unS an Bitbern
Uno an einer .ßeidjnung, mie foldje, menu fie
niebt bei Reiten ärgtlid) bebanbelt werben, ge»
fäljrlidje golgeu baben fönnen. Slud) über
Tarmfranfljeiten unb richtige ©rnäbrung ber
Säuglinge gab er guten 9îat. ©S fei ifferrn
Dr. Sdjneiter fjiefür ber gebübreubc SDanf er-
ftattet, er bat fid) biet E)?übe gegeben, unS
etroaS SebrreicbeS 31t bieten.,

®er Bortrag fanb in ber EJlcibcbepfdjule ftatt,
wo unS fdfon mehrmals in entgegeufommenber
SBeife ein grofeeS Limmer sur Berfügung ftanb.
3um Kaffee manberten mir in bie nicljt fern
tiegenbe ÄYiffeebaEe am Babnbof, mo bie Elab»
unb gernmol)nenben 3itfammen noeb eine ge=

mütlidje Stunbe fyaben-fönnen- sum ©ebanfen»
auStanfcb am Äaffeetifd), bis jebeS mieber per
Babn ober en gitg feiner §eimat gueilt.

Sefttott Solotljimu Unfere näcbfte Berfamm»
lung finbet am 25. b. EJitS. im Scbulbaufe in
BalStljal ftatt. Slttfang nachmittags 3 Uhr
mit är3tlid)em Bortrag unb hoffen mir, eS mer»
ben fid) red)t biete Teilnehmerinnen einfinben,
befonberS auch öon Ölten, um ben Bericht ber

^Delegierten bom fchmei3. §ebammeutag in $»9
entgegeu3unel)men, aud) fonft foEeit nod) wichtige
BereinSaugetegenbeiten burchgenommen werben.

®ie Schriftführerin.
Seftion SBinterthnr. Unfere Berfammlung bom

3. bieS mar giemlicb fdjwacb befudjt. @S mürben
bie ^Delegiertenberid)te entgegengenommen. Eîad)
©rlebigung ber ©efd^äfte fielt unS fpr. Dr. ÄdtuS'
einen jeljr lel)rreid)en Bortrag über Tuberfulofe,
ben mir auf's befte berbaufen.

©S würbe uodj befcbloffen, unfere utidjfte
Berfammlung im Slnguft in ©ffretifou ab3it=
halten uttb es wirb näheres, in ber Slnguft»
Éïummer beröffentlid)t werben.

Ter Borftanb.
Seftion BMdb Ter ^edpuuft unferer guti»

Berfammlung ift auf TonnerStag ben 18.,

guli, nach-.mittagS 2 Uhr, im „ftarl beut
©rohen" angefe|t unb b°ffen toir auf recht
rege Beteiligung, ba bie Traftauben gum groben
Teil wichtig finb:

1. Telegiertenbericbt bom XIV. .'pebainmentag
in Sug;

2. Befpredptrtg unb Befchlufffaffung betreffenb
f. 3. mit ber fjiefigen Slrbeiter=Union ge?
pflegten BcrtragSunterbanblungeu (begitgE
©inljeitstaje) ;

3. SluSflitg.
Stuch Elichtmitglieber finb berglid) millfommcn.

31. Stäb Ii.

®em öerrn, üfier ScBert unb ®ob
gefallen

JFran (Amalie Sulfet-Sifdjbaufer,
§clmiitinc in SljmooS, St. ©nllcit,

int Sitter öon 59 galjren au§ bent ffiretfe itérer
Soïïcgtnnen aBjurufen.

JKacli tnrjer, febtnerer Sran££|eit bitrfte fic
eingeben ins bontnlifdje Slaterlnnb, tno tein
Äumtner nitb feine Sorgen il)r §ers me^r
Befcbtocren.

Selig finb bie üfoten, bie int §errn fterBeit,
fie rnben Bon ibrer SlrBeit, ibre SBerfe aBer
folgen ibnen nadf).

• Saffct ttnê htirfett, fo lange e? $ag ift, benn
cé fommt bie Sîacbt, ba Sîiemanb tnebr tnirfen
fann.

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wnndsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (160

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

^tnberpettn.
Ätnber in ben erften SeBcnäjabren beerben

tn forgfälttge, bbfltenifcbe Pflege
genommen.

:@tgette§, gum Betreffenben gteeefe ein-
gerichtete^ §auê in freier, gefunber Sage
mit llmgelcinbe. SReferengen fteben gut
Verfügung.

gfrnu höantitt^ürdjci:,
295 ScbwbgerbüSli, 3«g.

Gummisauger ohneNaht
alle Sorten

sowie Gnmmi - Unterlagen
liefert bekannt gut und am
hilligsten (Verlangen Sie
Gratisofferte)

H. Ott, Zürich,
Rennweg 21. 312

Gummiwaren -Versandhaus.

K* Verlangen Sie überall

Kinder-Saugflasche „Liebling
Wichtig für jede Hausmutter

Hauptvorteil :

Kein
Zerspringen

•• und
Losreissen
der Sanger

mehr.
(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.)

Hauptvorteile :

Kein
Ausflössen

der Milch
mehr;

Einfachste
und

reinlichste
Behandlung

jetzt / / früher
Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten

und sparsamen Hausmutter.
Ueber V4 Million im Gebrauch.

Lohnender Verkaufsartikel für Hebammen.
Engros-Versand : J. M. Bader, Bellerivestr., Zürich V. (309)

CDffene flelmntmeitlftlle.
infolge Etücftritt ber bt§f)ertgen

^ebamme ift für ïgefige ©emeirtbe
bie Stelle einer (pebamme auf 1.

Sanuar 1908 iteit gu befepen. '

Bewerberinnen belieben il)re ©in»
gaben bis gum 31. Suit an ben

Ißräfibenten ber ©efunbl)ettSfom»
miffion eingureidfen. — Sotjnenber,
fixerer Eïcbcuherbienft fönnte an»
gemiefen werben.

Detmil a. ©ee, ben 11. Salt 1907.
315) Tie (fîefmtbl}ettêfoiiuui|fiou.

Sunge, tücfjtige (3U

Hebamme,
in 3hvicE) patentiert, fuetjt ©teile-
in großer ©emeinbe. ©efl. Offerten
beförbert unter R. K. 20 bie ©jpeb.

Hygietniscbe
Nachtstühle (eigene Modelfe)

sehr bequeme und praktisch eingerichtete-
Familien-Möbel für Gesunde und Kranke von
Fr. 35. — an und Bidets.

P. Scheidegger, Sitzmöbelschreiner,
Bäcker8tr. 11 — Zürich III — Bäckerstr. 11

nächst der Sihlbrücke.
Zwei Diplome von Zürich.
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nnt gegeben. Die Delegierten werden dann
gerne einiges über den Hebammentag in Zug
mitteilen. Hier kann ich nicht zu erzählen
anfangen, denn das würde leicht zum Buche sich

gestalten, wollte ich all das Schöne und Wichtige
schildern. Die Ehrung und das Wohlwollen,
dessen wir uns auch im schönen Zug und Cham
erfreuten, verdienen unseren Dank.

Wohl ist den verehrten scheidenden Vorständen
viel Dank und Anerkennung gezollt worden;
dennoch fühlen wir, die wir uns nicht zum
Wort gemeldet haben, veranlaßt, ihnen
nachträglich noch zu sageni „Habt Dank für alle
Liebe, Aufopfernng und Sorgfalt!" Jahr für
Jahr kann man an den schönen, schweizerischen
Hebammentagen sehen, daß wir dem Ziele näher
rücken, daß man uns mehr Rechte zugesteht,
dank unserer Vereinigung und dem weisen
Schalten unseres Vorstandes.

Mit kollegialem Gruß! M. Walt h er.
Sektion St. Gallen. Die Sektion St. Gallen

teilt den Mitgliedern des Schweiz. Hebammenvereins

mit, daß sie den Zentralvorstand aus
folgenden Mitgliedern bestellt hat:

Präsidesitin: Frl. Hedwig Hüttenmoser.
Vizepräsidentin: Frau Straub-Hasler.
Aktuarin: Frl. Lina Artho.
Kassiererin: Frau Lebrument-Rheiner, Au¬

gustinergasse 3.

Beisitzende: Frau Schenker-Leichtweiß.
Zuschriften und Gesuche jeglicher Art sind

demnach in Zukunft an Frl. Hedwig Hüttenmoser,

Neugasse 27, St. Gallen, zu senden.
Namens der Sektion St. Gallen:

Der Vorstand.
Unsere nächste Versammlung findet am 7. Aug.

statt und erwarten wir recht gute Beteiligung,
da der Bericht der Delegierten vom Hebammentag

ist Zug verlesen wird und auch der Einzug
des Beitrages erfolgt.

Auch find wir gerne bereit, das Stanniol
einzusammeln, das die Kolleginnen hoffentlich
in großer Menge zusammengebracht haben.

Der Vorstand.
Sektion Nheinthal (St. Gallen). Unsere nächste

Versammlung findet am 23. Juli, nachmittags
3 Uhr, in der Wirtschaft zur „Krone" in Mar-
bach statt. Zahlreiches Erscheinen wird unbe¬

dingt erwartet, da nns ein ärztlicher Vortrag
zugesichert ist.

Mit kvllegialischem Gruß!
Frau Walt.

Sektion Schaffhanse». Am Nachmittag des
16. Mai 1907 hielt die hiesige Sektion ihre
Frühlingsversammlung in Schaffhausen ab. Sie
wurde von 2V Hebammen besucht. Manche
wurden beruflich am Besuche der Versammlung
verhindert, andere ließeil aber nichts von sich

hören.
Die Traktanden für die Generalversammlung

in Zug wurden verlesen und besprochen.
Besondere Wünsche wurden dabei nicht
ausgesprochen. Eine Delegiertin für die
Generalversammlung wurde auch gewählt. Ein neues
Mitglied trat ein und füllte so die Lücke wieder
aus, die entstanden war durch den Rücktritt
vom Amte einer ältern Kollegin.

Nach 3 Uhr erschien Herr Dr. Karl Schneiter
von Feuerthalen, um uns einen recht interessanten
und belehrenden Vortrag zu halten. Er besprach
verschiedene, uns oft vorkommende Kinderkrankheiten,

wie z. B. Augenentzündung, Nabelent-
zützdung n. a. m. Er zeigte uns an Bildern
unô an einer Zeichnung, wie solche, wenn sie

nicht bei Zeiten ärztlich behandelt werden,
gefährliche Folgen haben können. Auch über
Darmkrankheiten und richtige Ernährung der
Säuglinge gab er guten Rat. Es sei Herrn
vr. Schneiter hiefür der gebührende Dank
erstattet, er hat sich viel Mühe gegeben, uns
etwas Lehrreiches zu bieten.

Der Vortrag fand in der Mädchenschule statt,
wo uns schon mehrmals in entgegenkommender
Weise ein großes Zimmer zur Verfügung stand.
Zum Kaffee wanderten wir in die nicht fern
liegende Kaffeehalle am Bahnhof, wo die Nah-
und Fernwohnenden zusammen noch eine
gemütliche Stunde haben können zum Gedankenaustausch

am Kaffeetisch, bis jedes wieder per
Bahn oder zu Fuß seiner Heimat zueilt.

Sektion Solothmn. Unsere nächste Versammlung

findet am 25. d. Mts. im Schulhause in
Balsthal statt. Anfang nachmittags 3 Uhr
mit ärztlichem Vortrag und hoffen wir, es werden

sich recht viele Teilnehmerinnen einfinden,
besonders auch von Ölten, um den Bericht der

Delegierten vom schweiz. Hebammentag in Zug
entgegenzunehmen, auch sonst sollen noch nächtige
Vereinsangelegenheiten durchgenommen werden.

Die Schriftführerin.
Sektion Winterthur. Unsere Versammlung vom

3. dies war ziemlich schwach besucht. Es wurden
die Delegiertenberichte entgegengenommen. Nach
Erledigung der Geschäfte hielt uns Hr. vr. Knus>
einen sehr lehrreichen Vortrag über Tuberkulose,
den wir auf's beste verdanken.

Es wurde uoch beschlossen, unsere nächste
Versammlung im August in Effretikon
abzuhalten und es wird näheres, in der August-
Nummer veröffentlicht werden.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Der Zeitpunkt unserer Juli-

Versammlung ist auf Donnerstag den 18.

Juli, nachmittags 2 Uhr, im „Karl dem
Großen" angesetzt und hoffen wir auf recht
rege Beteiligung, da die Traktanden zum großen
Teil wichtig sind:

1. Delegiertenbericht vom XIV. Hebammentag
m Zug;

2. Besprechung und Beschlußfassung betreffend
s. Z. mit der hiesigen Arbeiter-Union
gepflegten Vertragsunterhandlungen (bezttgl.
Einheitstaxe);

3. Ausflug.
Auch NichtMitglieder sind herzlich willkommen.

A. Stähli.

Todesanzeige.
Dem Herrn, über Leben und Tod hat es

gefallen

Frau Ämalie Sulser-Tischhauser,
Hebamme i» Azmoos, St. Gallen,

im Alter von 59 Jahren aus dem Kreise ihrer
Kolleginnen abzurufen.

Nach kurzer, schwerer Krankheit durste sie
eingehen ins himmlische Baterland, wo kein
Kummer und keine Sorgen ihr Herz mehr
beschweren.

Selig sind die Toten, die im Herrn sterben,
sie ruhen von ihrer Arbeit, ihre Werke aber
folgen ihnen nach.

- Lasset uns wirken, so lange es Tag ist, denn
es kommt die Nacht, da Niemand mehr wirken
kann.

kvi-2tliob empfohlen als Ladegut? knoten kîanges ?u
^i-stling8bààn. Unvimviekt in ibeei- Wirkung bei öekondlung
von itautnötungkn und Wnndovin kleinen Kinds»-.

Von verblüffenden Winkung in den kvbandlung von Kinder-
Kautau88oblägen jeden knt.

Aum üsbrauob in der XiuderptleZe verlange man ausdrüekliob
Llriâsr- oder loilattsbädei-.

Den lit. Iisbummsn kalten rvir Nl-ntismustsr jederzeit mir Vsr-
kügung. — Au kabsn in dsn àpotkeksn und Oroguerisn, rvo nosk nickt
erkaltlick, direkt bei dsn (160

alleinigen ssàikanten Illlaggi à Le., limà

Kinderheim.
Kinder in den ersten Lebensjahren werden

in sorgfältige, hygienische Pflege
genommen.

Eigenes, zum betreffenden Zwecke
eingerichtetes Haus in freier, gesunder Lage
mit Umgelcinde. Referenzen stehen zur
Verfügung.

Frau Garnin-Zürcher,
295 Schwyzerhüsli, Zug.

kMüMlißMallllöMt
ails Sorten

sowie (Zummi - Unterlage»
liefert bekannt gut und am
billigsten (Verlangen Sie
Kratisollerts)

II Htt,
llsnnweg 21.

kummiwaren -Versandbaus.

UW" V«, lunzx«» iikviuN "WW

Linder-HiuiAàsàe ..täebliiiK6c

Wic-litiA kür jscis l-lsusmuttsr!
llauptvoilöil:

Xei»
XeroprinAvn

^ und
I>08rvi88vu
der 8»uKvr

inedr.
(Datier grösste
Dausrbat'tigkeit

derselben.)

Ilauptvcutsils:
Lein à8-

ffiv88VN

der AUâ
niedre

liiukaobste
nnd

reiulmllstv
Lvkan«llnng

kntspriàt allen àkordernnAen Heàr intelligenten
und sparsamen Hausmutter.

Ilsdsr ^4 Million im dsdrauà.
^o^ns/n/sr //sàammsn.

ZZngros-Versand: s AF. Dellerivestr., Anrieb V. (309)>

Offene Helmmmenstelle.
Infolge Rücktritt der bisherigen

Hebamme ist für hiesige Gemeinde
die Stelle einer Hebamme auf 1.

Januar 1908 neu zu besetzen. '

Bewerberinnen belieben ihre
Eingaben bis zum 31. Juli an den

Präsidenten der Gesundheitskommission

einzureichen. — Lohnender,
sicherer Nebenverdienst könnte
angewiesen werden.

Oetwil a. See, den 11. Juli 1907.
^°) Die Gesundheitskommission.

Junge, tüchtige (^
II «»»:> ix i» «
in Zürich patentiert, sucht Stelle
in großer Gemeinde. Gefl. Offerten
befördert unter 1î. K. 20 die Exped.

svür decjueinv und praktisoli oinFörioliteto-
Kainilien-Hlöbel kür (Gesunde und kranke von
kr. 35. — an und

k>. Lokeilioggei-, 8it?lN0d6l8à6Ìli6r,
Läokerstr. 11 — III — Läokorstr. 11

näolist der Nilildrüeko.
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Die

Solothurn
empfiehlt ihre

Sanitätswaren
Verbandstoffe

und andern Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

Hebammen- und

Wochenbettartikel

in besten Qualitäten
M zu billigsten Preisen. |jg|

Détail und En-gros.

Hebammen erhalten
höchstmöglichen Rabatt!

Brief-Adresse : (266
St. Urs-Apotheke Solothurn.
Telegramme: „Ursapotheke".

Allein aus

hygienischen *&-
-m Rücksichten

verlangen Sie nur
:

den

vorzüglich bereiteten

und

ärztlich empfohlenen

IM.6ERBER5

KEFIR
in

sterilisierten Flaschen

- Preis 30 Cts.

Zu beziehen durch

Dr. N. Gerber's Molkerei

Zürich 305

Versand
nach der ganzen Schweiz

Druckarbeiten
liefert Buchd ruckerei

Bühler & Werder,
Waghausgasse 7, Bern.

Wir geben auf Verlangen
an

Jede Hebamme gratis
zur Verteilung an ihre Kundschaft

eine Anzahl

unserer neuen Preislisten
über die

gebräuchlichsten Sanitätsartikel

für (271

Mutter und Kind
und gewähren bei Bestellung

namhaften Rabatt.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-C*.
Basel Davos

Freiestr. 15 Platz u. Dorf St. Gallen Genf
Corrateriel6

Zürich
Bbfstr. 70I

Kaiser's
Kindermehl
xf- gibt ^<f

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch I

Preis y4 und Va Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — " (311

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke. (264

Berner-Älpen-Milch.
Naturmilcli,homogenisiert

nach neuestem Verfahren
der Berneralpen-Milchpsellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.

I
I
I
I
I
I

I

Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die
nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden;

I
I
I
I

<Etfol0teid)

Suttge, tüchtige (3I3

Hebamme,
met(f)e fc^ort 6 Safjte in einer ©e=
nteinbe tätig ift, wüufäjt ©emeinbe»
fpcbammen=@telle, ino fie ungefähr
30—40 (Geburten pro $at)r'ptte.
©ute geugniffe.

Offerten unter 9îr. 313 an bie

(Sjpebition ber „©ctpu. Hebamme."

Für Hebammen!1
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

Rolzipollkîssen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln u. Urinate

In den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Si 1 y"

Badethermometer
Brusthütchen v Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
Wochen bett=Bin den
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswähl.Sendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
238) der
Internation. Verbandstoff-Fabrik

(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 189 t)

Zürich: Basel: f
Bahnliofstr. 74 Gerbergasse 88 ;

$iir -Bett ber |jckiuiucufurfc tit
ber $arg. (ScMmuftatt tit tSarau,

ictocilcit boit Anfangs gcbntai- btè

SJÎtttc 2)cjbrv lönuen ©djtoaitgerc

für 4 Sonett bor intb 4 Söodjcn

itad) ber 9îiebcrbuift imeutgetttid)
5lnfuat)nic ftribeit.

SDieSbcgügtidje Stufuabmëgefuctje
mit 3eu9ni^ hou einem Strgt ober
einer fpebamme finb au bie Spital»
birettion gu tidjtcn. (276

fbJit rut)ijtci»
(Üetoiffett

bürfeit ©te Qïfren Sßattentinnen

®htgcr3
hpgkniscbcn Zwieback
anempfehlen, benn er ift in feiner

Qualität unübertroffen.- V
Sange f)altbar. fcïjr nafyrffaft

itnb leidet beröaulicf).
Slcrjttid) umritt entpfopleu.

©ratiëprofien ftcljcn gerne jur 35er»

fügung. 9tn Srten, too fein ®cpot,
fdjtetbe man bireft an bte

©rtilocij. HireOel= ittib ïjiuichartfahrit
©1). Singer, «afcl. 289

*
*

*

I
t
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Ois

8ol0tI^t"N
smpkisdlt Mrs

8aiìiìîîà^ln'vn
VvrbanàstoM

uni! aiillöili àlNô! M
kraukovMvKv,

sps^isli

kebWillkiì- Mâ

Màbààì
in bsstsn (Zuaiitâtsn

Wj 2U billigsten prsissn. W
vstàii und On-gros.

Hebammen erhalten
höchstmöglichen Nabstt!

Lrisk-tldrssss: (266
8t. Ors-^pâà Sototlinr».
7slsgrsmms: „Ursapotksks".

Allein aus

Ii^ieààê
Kiiewelitkii

vsrlanASn Lis nur
'

cZsn

vo^üAied bàà
und

â^tlied empkMkiiell

MkkMkltZ

IN

àlmàv kì^edeil

l^i-eis 30 l)t8.

Su ds^îsbsn cturc-ki ^

Dr. N. Order's Vvlkmi
g»s

Vsrsânct
naob ller ganzen 8cti>vei?

llruvltsrbeiten
.iiötsrt Suc-Udruc-ksi-sI

Lüklor H Isserdoi',
IVsgbsusgssss 7, Lern.

^Vir Zkdsn auf VkrlangLn
an

5e«le Hebamme gratis
7ur Verteilung un Mrs KundssbsÜ

eins ^.N7skl

unserer neuen Preislisten
über clis

seìlàdliedà LsiljtàtsàrMeì

Mr (271

IVIài' unll Kinll
und gsvvâbrsn dsi Osstsliung

nitmbàii kàtt.

LàSvI Vavvs
Orsisstr. 15 Olà u. vork 3t. Oallsn Lienk

Lorratsris16
Anrieh

IMIstr. 70

R
ksdssl"s

Xinolsrrrishl
xf- .îz. ìsir^

Lmpkoblot dou Zlütteru das ärzitliob erprobt und
omvkoblouo Raiser's lî^in dermobi. dodo Nntter erspart
dadureb uiobt nur viel Geld, sondern sie bat auob tat-
säeblieb das Leste und Auträ^liebste kür ibren Livbllo^.
Ls ist die nabrbakteste und leiobtverdauliobsts Xabrunx
kür gesunde und kranke blinder. varinerkrankunAen
werden vexbütet und beseitigt.

VorsiÜKiiebstvr Lrsà kür ^luttermilvb!
?k6Ì3 ^ un6 Vs I^o.-vosen 65 (Ä8. 11. ^r. 1.20

r«. 8t. iVIttl'ArStksn
— (Sob^và). —

^ (311

SebuU gegen Kintlercliarrköe!

Svkut^mÄi-Ice. «2K4

kMkr-AìM-Md.
IivmvKviiisiert

ii»«N nvnv^tvi» V«rllÄI»r«i»
à gö(«!W-Wl!liMk!!slM 8!g>ijöli. ^mönllia!

nur III lVlinuten lang sterilisiert.

I
I
I
I
I
I
»
I

Wiobtig! Ourek Anwendung dissss nsusn Vsrtnbrsns rvsrden die
nssbtsiligsn Vsrsndsrungsn dsr àliisli, rvis sis durok Isngsndsusrndss
gtsrilisisrsn in kleinen Nppsrstsn sntstsksn, günr.Iisk vermiedsn.

I
I
I
I

Echlgrcich „Schwer

Junge, tüchtige (^'^

II III ».
welche schon 6 Jahre in einer
Gemeinde tätig ist, wünscht Gemeinde-
Hebammen-Stelle, wo sie ungefähr
80—40 Geburten pro Jahr hätte.
Gute Zeugnisse.

Offerten unter Nr. 818 an die

Expedition der „Schw. Hebamme."

M siàMil!
m. liöekstmöglivliem kabatt:

Sämtliobs

Verbanüstotte
<Aa«vo, ^V»tt«u, lkindlei»

bo!2u>o11kl5sen

Zettunlerlageslofse
kür Linder und Lrnnoltseiis

von SIssO, lSrnsil Oâ. QIss

Làdàà v. Niiälö
>il llsll MwilMli lloileüöil

Kvprüfto I/laximal-
ssiöber-IIivrmomvtvr

Ssclstiisrmomslsr
Kriistàiitkdkii V Mlebpilmpell

Kînâersekwâmme, 8eîken,
pucler

i.eibd«nllkn slier 8>8teme

lochen bett-ki n äen
nnsk Or. Sok^vai-xsnbnoh

lSoxIstli.^ppsrstv
(-ummistrümpke

^lastissks Oincisn
kto. et«.

prompte Vn5miMIseildunge»
nnsk dsr MN/.SN LsNvsi?

8anitât8gk8ekà
238 i dsr

làbàil. VerbâllàstoS-kàW
(Goldono Godaille Laris 1889,

Lbrendiplom Gbioa^o 189 i)

ZLüiivI»: L»8vt: s

LadiMekstr. 74 Kerhergssse 88 s

Zur Zeit der Hebammeukurse in
der Aarg. Gebiiraustalt in Aarau,
jeweilen von Anfangs Februar bis

Mitte Techr., können Schwangere

für 4 Wochen vor und 4 Wochen
nach der Niederkunft unentgeltlich

Aufnahme finden.
Diesbezügliche Aufnahmsgesuche

mit Zeuguis vou einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. (276

Mit ruhigem
Gewissen

dürfen Sie Ihren Patientinnen
Singers

bpgienischen Zwieback
anempfehlen, denn er ist in seiner

Qualität unübertroffen, si.
Lange haltbar, sehr nahrhaft

und leicht verdaulich.
Acrztlich warm empfohlen.

Gratisproben stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebaikfabrik
Ch. Singer, Basel. 289

h

h

h

h

Z

-

1
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NESTLE 'S

Kindcrmehl
Altbewährte •-2—

Kindernährung
Grössler Verkauf der Welt

l)or$ Concours Paris 1900

33 bren=Diplome
37 Gold IRedaillen

IRailand 1006: Grand Prix
böcDste -Auszeichnung

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

Han bittet, speziell die Marke:

zu verlangen!

v

Bern, 18. Oktober 1898

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die' Fabrikation

ist eine' sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.

Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's-
Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich

wenn letztere zu versiegen beginnt.
Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl
in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
182) Dr. Seiler.

GALACTINA
Kindermehl aus bester fllpenmild)

BlelfdJv blut- und knodjenbildend

Milchmehl Galactina,

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen © 13 Grands Prix

h
Üä-jälii'iuer Erfolg- "^Bü GALA CT I NA

Einen grossen Fehler begellen diejenigen Mütter, die ihre
Kinder einzig mit' Kuhmilch auferziehen, da bekanntlich der besten

Kuhmilch die Knochen und Muskel bildenden Bestandteile fehlen.

Vom dritten bis zum zwölften Monate benötigt ein jedes Kind eine

Beinahrung. Man gehe ihm daher dreimal täglich, zuerst in der
Saugflasche, später als Brei, das vorzügliche, zur Hälfte aus Alpenmilch
bestehende

Galactina für das Brüderchen.

das reich an knochen- und zähnebildenden Nährstoffen ist. Daneben

verabreiche man dem Kinde gute Kuhmilch.
Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis Muster

und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeige-Karten, mit denen

Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

89) Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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WM'8

!ìie«I,»!»«êsî
^222cZ gs

6rö88ler Verbuk à Wt

dors concours Paris 1900

)Z kdren viplome
Z7 6oia Meaaiiien

Mailand 1906: 6rand Prix
sächsle MZ^eiOnung

Zeit mebr als 35 lakren von
àrzîtìiàvl»

àer gga^eii >VsIt empkoblen

Nüster ivelàen ant VerlanZen
Zratis unli tränke ànreb

pestles Kindermedltabrik Vevep
versanàt.

?l»i» ikittvt, ÄZv

«?» vvrlîkuZ^i»

x.

Lern, 18. Oktober 139?

Das llsstls'soks kindsrmskl kat mir unter
den Lsdingungsn, unter wsloken lob à
Vsradrsiokung von kindsrmsklsn kür erlaubt
und angezeigt eraobte, gute Dienste geleistet,
lob verwende das ülskl sowokl im Spital wie
in der Drivatpraxis okt und viel. Die' kabrika-
tion ist eins' sorgfältige, vus sieb aus der
steten Olsiokmässigkelt des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

prok. Dr. N. Stoss,
Direktor des „lsnner"-kindsrspitals in Lern.

Dern, 24. luni 1399.

Seit beÄa/i« Z<? da/u-r?» verordne iok klsstls's
kindsrmskl teils als aussokliesslioke llakrung
der Säuglings, teils zusammen mit Nilok, —
okt sogar vom Dags der Osburt un. Dasselbe
wird von allen Kindern vertrugen und kann
stets dis Autter- oder ^mmenmllok ersetzen.
In källen wo infolge einer Verdauungsstörung
Ailok niobt msbr vertrugen wurde, war Nestle's
Präparat die sinnige llakrung, wsloks ksins
Dsibsokmsrzen verursuokte. kin sebr delikates
Kind, dem die Nuttsrmilok ksklt, kann sogar
unter áussokluss der kukmilok vom ersten
Dags an damit aufgezogen werden. Lei plötz-
liuksr kntwoknung selbst sokwäoklloksr und.
nook sskr junger Kinder ersetzte das 5lsstI6-
Nekl die Nuttermilok, olms dass dieser Debsr-
gang zu Verdauungsstörungen lukrts. Kinder,
die llilok gut vertragen, werden immer zu
ilrrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Dags etwas Klestle-Supps nsbmen, — abweok-
selnd mit kulunilok oder üluttsrmilok, namsnt-
liok wenn letztere zu versiegen beginnt.

Nr. Nutoit, kindsrarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da lob seit 9 lakrsn das llsstlö-kindermekl
in meiner Praxis verwende, so bin iok gerne
bereit, lknen bismit zu bezeugen, dass iok
mit den damit erzielten krkolgsn sskr zufrieden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens em-
plsklen kann, ks bildet Ikr kindsrmskl sin
vorzügliokes krnäkrungsmittel kür Kinder der
vsrsokiedenstsn Konstitution und kat nook
den grossen Vorteil, dass es fast okns áns-
nakms gern genommen wird.
182) Dr. Heiler.

Kindcsllicdi aus bester illpenmll»
Lleìsch-, bwt- unâ knochenbìlâenâ

Mlàkl Kàà,

ZVÎL ii«î »I»m»K Ävr
22 QOlâ-^lscàLtiUsfi G 1Z Qr-aricts ^Ottltol^» !Xl/X

Linon Ar«886N Lodlor doZolion àicheiligen Mütter, à iìirs
Xi n àer einsiiK mit Xnbmilob anterÄebsn, àa. bebannttieb àer besten

Xubmàeb àie Xnooben nnà Muskel bilàenàen Lestanàteile teblen.

Vom àritten bis gum nivöltten Monats benötigt ein zeàes Xinà eine

UeinübtuiiF. Man Aebs ibm àaber âreimal tÜFlieb, Zuerst in àer LanA-

üasebs, sxäter à Lrei, às vorM^iiebe, ^nr Hültte ans ^.Ipenmileb
bestebenâs

ksl!tt!tiiia tàr àss Srückervtie».

âas reieb an bnoeben- nnà niibnebilàenàen ^läbrstoiken ist. Daneben

verabreiebs man àem ilinàe gute Xnbmileb.

^ir senàen Ibnen ant M^nilseb ^jeàer^eit traà nnà gratis Muster
nnà Drobebüebsen, soivie àie beliebten DebnrtsansieiAe-ILarten, mit àsnsn

Lie Ibrer Kniiàsebatt eine Lreuàe bereiten können.

gm Lvru.



•ttrifdflc Jilr „SdjiMjcr $eli<ratme"
15. 3uli 1907. J\ßm 7. Sünfter 3al)rgang.

I. tSnidjt itber î»ie „Stpwcijer IJcbamnu"
Don ber lle&ergabc an bie >e£tion (Bcrrt an gerechnet.

Sereprte S3 er f ammtung
Siebe ^ o 11 e gi ri rt en
(Sin Sa£)r ifi eg per, feit bie „©kweiger

toebamme" im fcpticpten, einfactjcn" ©emanbe
erfd)ienen_ ift unb teitmeife bon einer 3pre3=
gleichen berforgt mnrbe. ÏBerfen mir einen
Slid guriicï auf biefeê erfte 3apr* meiner neuen
Sätigfeit atg ©cïjriftteiterin beg obtigatorifd)en
Drgang ber ©kmeiger fpebammen.

©ie miffen, bah meprfake Sebenfeit, ja Se»
fitrc£)tungen auftankten, at§ ber ©kweigerifcpe
jjebammenüerein bor etmag tnepr a (S 3«Preg=
frift bor bie Alternatibe gefteïït murbe, bag nod)
nicpt 4 Saljre alte ©kofffinb in anbere Sf*e9e
geben gu müffen, Sefürd)tungen fomopl bon
feiten beg ,3entratborftanbeg itnb ber ©eftiong»
borftänbe, afô aud) bon beseitigen, metc£)e bie
2Bartung meiter übernehmen fotite. Unb bag
mar fepr natürlich. ®ne Aenberung in ber

©kriftteitung bebiugte auch e»te Verlegung
ber Sruderei ber Leitung, ba man eg billig
atg Uufinn betrachten tonnte, bie eine in Sern
unb bie anbere in Affoltern a. SC. gu haben,
um fo mehr, atg fid) bie Studerei in Sern in
feiner Sßeife atg teurer erroieg. Sei ber Ser»
legung muhte meiter ber ®opf ber 3eitun9
eine Aenberung erfahren, b,er Signette, bie ba

red)t fehhaft gemorben mar, murbe ber Srieg
erflärt, bie ©djriftCeitung beg allgemeinen unb
beg 3nferaten=Seiteg moüte fich nicht, mehr auf
eine ffSerfon bereinigen Caffen, eine geitungg»
fommiffion foüte bag Secpnunggmefcn über»
nehmen unb bafür honoriert merben, bie
Sruderei berlangte für Sefkaffung bon 3nfe»
raten 15 % ber 3nferateuerträgniffe, furg unb
gut, atteg Singe, bie mohl angetan maren,
Seftirktungen für ein mettereg ©ebeipen ber
Leitung auffommen gu Caffen, um fo mehr, atg
man ja fidjer muhte, bah bie in grage fommen»
ben Serfonen nikt aug gakfteifert, foubern
aus bem fpeer ber gebammelt gemäptt merben
fottten. Siefe fetber fonnten pinmieberum
feinen (Sib fkwören, bah bie Leitung in ^ren
^änbcn mirftik profperieren mürbe, fie fonnten
atg ©in jap nur ben guten SBitlen bieten, atteg
bran fefeen gu molten, bah eS gelinge.

Unb eg ift jebenfattg gelungen in mate»
ri elter ^inficpt, bie 3ßitung pat bem Serein
trop ben bermeprten Augtagen einen fkönen
Seingeminn eiugebradjt.

SSie aber berhäCt e§ fik mit ben geiftigen
©rrungenfcpaften

|jerr Dr. ©kmargenbak hat eg auk in
biefem 3apr berftanben, Sorträge gu bringen
unb auggumäpten, bie fik unferm Segriffg»
bermögen unb unfern Sebürfniffen angafften;
ber miffenfkafttike Seit hat ung mank guteg
SBort gebrakt ^jergerquidenb mar eg g. S.,
in ben erften grnei Summern, ben Sortrag bon
§errn Dr. Summet, ben er an unferer ©citerai»
berfammtung in Siet gehatten, tefen gu fönnett ;
bie gange Stufenleiter beg fpebammeubitbungg»
mefeng bon grauer geit her big auf ben heutigen
Sag fennen gu lernen unb banfbar anguer»
fennen, mie biet mir ben Herren Stergten ber»
banfen, bie ung burk Setehrung in ben ßeU
tungen unb bitrk Sorträge in ben Sereinen
auf eine ©tufe gebrakt paben, bie ung mit
(Genugtuung erfüllen muh-

©g mürbe gu meit führen, mottte idj hier
jeben Sortrag, ben unfer Organ im Saufe beg

berftoffenen Sahreg gebrakt hat, perauggreifen,
obmopl fie alte berbicnteu, mieber getefen unb
befpröken gu merben. 3war, bah wir Hebammen
noch fo biet auf bem Äerbpotg haben fotten,

ift rekt bitter ©eben mir ung baper alte
Stühe, fo biet an ung liegt, Segelmibrigfetten
gu bermeiben unb fo gu arbeiten, mie eg ung
in ben Augbitbun'gg» unb gortbitbunggfurfen
gètehrt mirb.

Sah nDtk biete tpebammen gibt, bie mit
ber Seintikfeit auf Ürieggfufj flehen, metke
©eburt unb äBokcnbett bertangen müffen,
ift teiber mahr unb bie Sepauptungen, eg gepe
ihren grauen auk fo gut, finb gar nicpt feiten,
©g pat nikt jebe ©ingeine bag Sedjt, gu
praftigieren, mie eg ipr beliebt. SBir bertreten
einen ©tanb, bem mir eg fdjutben, fein Anfepen
unb feine ©pre gu roaprett. Sur baitn fönnen
mir ung gegen Anfkutbiguttgen berteibigen,
bie ung bietteikt frembe ©djutb gugegogett pat,
menu mir fo arbeiten, mie mir arbeiten
fotten. Slber, trop bem mankutal etmag
bittern Seigefkmad berpftikten ung bie Sor»
trage gu bietem Sant ben Herren Stergten
gegenüber, melke fie gepalten paben. ©ie alte
gepen mopt mit mir einig, menn ik borab unferm
bereprteu Sebafteur, .örn. Dr. ©kmargenbad),
ben pergtikften Sanf augfpreke für alte
bem ©kmeigerifken .'pebammenbereiu geteifteten
Sienfte unb gugteik bie Sitte, bem Sereine
nok tange feinen Seiftanb teipen gu motten
fpergtiken Sauf ajtcp ben .Herren Stergten
Dr. Summet, Dr. Sägeti, Dr. ftürfteirter, Dr.
Stepti, Dr. Stet)er=SBirg, Dr. Sabparbt unb
Srofeffor Soffier in Saufanne, ber unfern
âotteginneu ber Section romande taut »Journal
de la Sage femme« alg Sebafteur ipreg Organeg
unb atg Seprcr präktig gur Seite fiept.

©in etmag regereg Sntereffe ermartete ik
bon ben Seferinnen ber „©kmeiger §ebamme"
im Sefkreiben bon gälten aug ber ißrapg.
Sikt nur mir gept eg fo, ik weih & bon.
bieten ftotteginnen, bah fie „gälte aug ber
jßra;rig" befonberg gerne lefen mögen. Sag
ift eg g. S. aitk, mag bie „Sttlgemeine beutfke
^ebammcngeituug" fo beliebt mad)t. SBottte
jebe bon Spnen im gapr nur einen gatt er»
gäpten, fo mürbe bie „©kmeiger fpebamme"
gemih alten nod) biet lieber unb uncutbeprtidjer
merben. Steine biegbegügtidjen Semüpungeu
patten einen berpättnigmähig geringen ©rfotg,
teiber! unb bod), bag glaube icp beftimmt, pat
manke bon gprtcn ben Sorfap gefaxt, auk
einen Seitrag gu liefern. SBenit nur

' bag
teibige ©kreiben nikt märe Steinen San!
übrigeng benjenigen, bie fik aufgerafft paben.
©ine grofje Strbeit palte grau Sengter gu be=

mättigert mit bem Serikt über bert IV. Stttge»
meinen beutfken ^ebammentag in Sertiu im
September 1905. ©ie pat ung ein guteg
Sitb gebrakt bon ben Serpättniffen unb Se»
ftrebungen unferer Sad)bar!otteginnen im gan»
gen gropen Seutfken Seik- Seggteiken mar
ber Sîeittunggaugtaufd) über ben l'tuffatj ,,©e=
bilbete Hebammen" boit Dr. grieberife ©tetgner
fepr anregenb unb poffe idp, bah uttc biefe '

Stugfüpruugen mefenttid) beigetragen paben,
bie Éolteginnen aufguftaren, mie notmenbig bie

grage einer .öebainmenrcform gemorben ift
auk Bei ung. Stir perfontiep ift atteg, mag
aug tpebammenfteifen perborgept, befonberg
tieb. „Son ung uttb für ung" bag mag
ik gem, befonberg menu perföntike Stnfpie»
tungen bermieben Werben.

Ilm nun nod) furg über meine Sätigfeit
gu fprekeit, fo muh ik fagert, baf; bie Sor»
ftettungen, bie ik mir bon ber ©kriftleiterin
einer Leitung gemakt pabe, meine ©rmartungeu
meit übertroffen paben. 3k fotlte eine rekt
tange ©cpccre laufen, meinte ,£>err Süpter, in»
bem er bag 3cike" Beg ©djneibeng maepte.
Stau fann aber nikt nur augfkneiben, guerft

muh man lefen, biet tefen SBag eg auk fei,
immer taud)t bann ber ©ebanfe auf, ob bag
bietteikt aud) für bie §ebammengeitung paffen
rnökte? ©etbft ber ©enuh an Sobinfon ßrufoe
mürbe mir jept bertoren gepen, meit er nidjtg
taugt für bie ßeitung, bie ik gtüdtid)ermeife
mouatlid) nur einmal füllen muh- Sa ift mir
benn fperr Dr. ©kmargenbak in tiebengmürbiger
SBeife beigeftanben mit Sat unb Sat. $war
pabe id) bie 3e^mg nid)t berfteinert im ©e=
banfen baran, bah biete Sanbpebammen mopt
nur biefeg Slatt tefen unb in ber Hoffnung,
ipnen greube gu maken. @g märe mir auk
nid)t „geitgemäp" borgefommen. @o pabe ik
bcrfdjiebene 3e^fkriften abonniert, unb mir
mirftik Siüpe gegeben bei ber Stugmapt bon
Strtifetn. Oft bin id) bann auk pingefeffen

"'unb pabe fetber 'gefeprieben. Sabei pabe id)
bie Uebergeugung gemonnen, bah tunc fpebamme
bie Serpättniffe iprer Äotteginnen altem riktig
beurteilen fann. ©leid) gu Slnfang patte ik
auk biete Sorrefponbengen gu beforgen, bag

Snferatenmefen betreffenb. lleberpaupt ift ber

Sriefmekfet giemtik tege- äöenn eine Kollegin
etmag miffen mitt, rnenbet fie fiep an mik unb
bag freut mik, menn fie nidptg miffen mitt, g. S.
bon irgenb einer Stuggabe, fo rnenbet fie fid)
mieber an mik, bag freut mik Bann meniger
unb pat mir fkon biete ©kreibereien berurfacpt.

SBag bie Slugftattung unb bie Sluggabe ber
Leitung anbelangt, gebüprt ber Sukbruderei
Süpter & SBerber botteg Sob 2Bir paben auf
gutem ißapier eine Ieikt Icfertike @d)rift ; burk
bag Summerieren ber Seiten ift bag Sak=
fd)lagen bebeutenb erteid)tert unb Srudfepter»
teufet fepteiken fid) fetten ein. Sag gange
3apr pinburd) ift bie 3e^ung we e^nen ïft9
berfpätet erfkienen, auk uikP wenn ein ©antg»
tag bieg gered)tfertigt pätte. Ser Serfepr mit
ben Herren ift fepr angenepm, inbem fie ftetg
im tepten Stugenbtid nod) ißubtifationen auf»
nepmen, menn fik'S maken Iaht) atterbingg
fann ik fonftatiereu, bah Bie Sereingnakrid)ten
fo giemtik Bie ertaubte grift innegepatteu paben
unb bitte gugteik, Bieg auk ferner fo patten
3U motten.

SBag bag Snferatenwefeu bent Serein einge»
tragen pat, pören ©ie bon ber geitunggfom»
miffion, jebenfattg ift eg nicpt gurüdgegangen.
Sah übrigeng bie fjeitunggfommiffion beftrebt
ift, bie ©innapmen ber ^eituug ia ^ekt gu
bermepren, gept aug bem Umftctnb perbor, bah
auk ik Bag Abonnement begapten fottte, ik
fei SJiitgtieb mie bie anberu unb eg mürbe
fünft nikt ftimmen, pieh eg. 3k f«uu be=

geugen, bah SSpfe, melke bag Sed)nungg»
mefen füprt, bemfetben grohe Aufmerffamfeit
gefkertft pat, menn eg ipr auk nicpt gelungen
ift, fo grope Hapten auf bag ißapier gu bringen,
mie. mir eg gemopnt maren.

©pne Ueberpebung barf id) fagen, mir paben
atterfeitg bag SSögtike getan, bag Organ beg

©kweigerifken §ebammenbereing nikt in Süd»
ftanb gu bringen. Sag fönnen aber teiber bie
Abonnentinnen nid)t atte bon fid) behaupten,
benn auk biefeg 3apr finb eine Stenge Sad)=
uapmeit fogar gmei Stat refüfiert morben.
Sag ift rüdfiktgtog ber Sritderei gegenüber,
ber baburd) rekt biete unnötige Stüpe ermäd)ft
unb fottten jebenfattg bie Stitgtieber beg ©d)meig.
§ebammenbereing, bie ja bie Leitung patten
müffen, bie Saknapme gteik bag erfte Stat
eintöfen. Siefer llmftaub pat mik berantapt,
bon grau §irt bie Stitgtieber=Sontrotte beg

©kmeiger. .^ebammenbereiug gu erbitten, um
ebenfattg eine angutegen unb pabe icp bann
mit fperrn äBerber ftunbentang augfunbfkaftet,
mer gur Segaptung beg'Abounementgbetrageg

Aàge M ^Schweizer Kämme"
15. IMÌ1S07. 7. Sünfter Zâgang.

I. Stricht über die „Schwerer Hebamme"
von der Ucbcrgabe an die Sektion Bern an gerechnet.

Verehrte Versammlung!
Liebe Kolleginnen!
Ein Jahr ist es her, seit die „Schweizer

Hebamme" im schlichten, einfachem Gewände
erschienen, ist und teilweise von einer
Ihresgleichen versorgt wurde. Werfen wir einen
Blick zurück auf dieses erste Jahr meiner neuen
Tätigkeit als Schriftleiterin des obligatorischen
Organs der Schweizer Hebammen.

Sie wissen, daß mehrfache Bedenken, ja
Befürchtungen auftauchten, als der Schweizerische
Hebammenverein vor etwas mehr als Jahresfrist

vor die Alternative gestellt wurde, das noch
nicht 4 Jahre alte Schoßkind in andere Pflege
geben zu müssen, Befürchtungen sowohl von
feiten des Zentralvorstandes und der
Sektionsvorstände, als auch von derjenigen, welche die

Wartung weiter übernehmen sollte. Und das
war sehr natürlich. Eine Aenderung in der
Schriftleitung bedingte auch eine Verlegung
der Druckerei der Zeitung, da man es billig
als Unsinn betrachten konnte, die eine in Bern
und die andere in Affoltern a. A. zu haben,
um so mehr, als sich die Druckerei in Bern in
keiner Weise als teurer erwies. Bei der
Verlegung mußte weiter der Kopf der Zeitung
eine Aenderung erfahren, her Vignette, die da

recht seßhaft geworden war, wurde der Krieg
erklärt, die Schriftleitung des allgemeinen und
des Jnseraten-Teiles wollte sich nicht mehr auf
eine Person vereinigen lassen, eine
Zeitungskommission sollte das Rechnungswesen
übernehmen und dafür honoriert werden, die
Druckerei verlangte für Beschaffung von Inseraten

15°/o der Jnseratenerträgnisse, kurz und
gut, alles Dinge, die wohl angetan waren,
Befürchtungen für ein weiteres Gedeihen der
Zeitung aufkommen zu lassen, um so mehr, als
man ja sicher wußte, daß die in Frage kommenden

Personen nicht aus Fachkreisen, sondern
aus dem Heer der Hebammen gewählt werden
sollten. Diese selber konnten hinwiederum
keinen Eid schwören, daß die Zeitung in ihren
Händen wirklich prosperieren würde, sie konnten
als Einsatz nur den guten Willen bieten, alles
dran setzen zu wollen, daß es gelinge.

Und es ist jedenfalls gelungen in
materieller Hinficht, die Zeitung hat dem Verein
trotz den vermehrten Auslagen einen schönen
Reingewinn eingebracht.

Wie aber verhält es sich mit den geistigen
Errungenschaften?

Herr Dr. Schwarzenbach hat es auch in
diesem Jahr verstanden, Vorträge zu bringen
und auszuwählen, die sich unserm
Begriffsvermögen und unsern Bedürfnissen anpaßten;
der wissenschaftliche Teil hat uns manch gutes
Wort gebracht! Herzerquickend war es z. B.,
in den ersten zwei Nummern, den Vortrag von
Herrn Or. Rummel, den er an unserer
Generalversammlung in Biel gehalten, lesen zu können;
die ganze Stufenleiter des Hebammenbildungswesens

von grauer Zeit her bis auf den heutigen
Tag kennen zu lernen und dankbar anzuerkennen,

wie viel wir den Herren Aerzten
verdanken, die uns durch Belehrung in den
Zeitungen und durch Vorträge in den Vereinen
auf eine Stufe gebracht haben, die uns mit
Genugtuung erfüllen muß.

Es würde zu weit führen, wollte ich hier
jeden Vortrag, den unser Organ im Laufe des

verflossenen Jahres gebracht hat, herausgreifen,
obwohl sie alle verdienten, wieder gelesen und
besprochen zu werden. Zwar, daß wir Hebammen
noch so viel auf dem Kerbholz haben sollen,

ist recht bitter! Geben wir uns daher alle
Mühe, so viel an uns liegt, Regelwidrigkeiten
zu vermeiden und so zu arbeiten, wie es uns
in den Ausbildungs- und Fortbildungskursen
gelehrt wird.

Daß es noch viele Hebammen gibt, die mit
der Reinlichkeit auf Kriegsfuß stehen, welche
Geburt und Wochenbett verlangen müssen,
ist leider wahr und die Behauptungen, es gehe
ihren Frauen auch so gut, sind gar nicht selten.
Es hat nicht jede Einzelne das Recht, zu
praktizieren, wie es ihr beliebt. Wir vertreten
einen Stand, dem wir es schulden, sein Ansehen
und seine Ehre zu wahren. Nur dann können
wir uns gegen Anschuldigungen verteidigen,
die uns vielleicht fremde Schuld zugezogen hat,
wenn wir so arbeiten, wie wir arbeiten
sollen. Aber, trotz dem manchmal etwas
bittern Beigeschmack verpflichten uns die
Vorträge zu vielem Dank den Herren Aerzten
gegenüber, welche sie gehalten haben. Sie alle
gehen wohl mit mir einig, wenn ich vorab unserm
verehrten Redakteur, Hrn. Or. Schwarzenbach,
den herzlichsten Dank ausspreche für alle
dem Schweizerischen Hebammenverein geleisteten
Dienste und zugleich die Bitte, dem Vereine
noch lange seinen Beistand leihen zu wollen!
Herzlichen Dank auch den Herren Aerzten
Or. Rummel, vr. Nägeli, vr. Kürsteiner, Or.
Aepli, Or. Meyer-Wirz, Or. Labhardt und
Professor Rossier in Lausanne, der unsern
Kolleginnen der Lection romancle laut »journal
cie la Lage femme« als Redakteur ihres Organes
und als Lehrer prächtig zur Seite steht.

Ein etwas regeres Interesse erwartete ich
von den Leserinnen der „Schweizer Hebamme"
im Beschreiben von Fällen aus der Praxis.
Nicht nur mir geht es so, ich weiß es von.
vielen Kolleginnen, daß sie „Fälle aus der
Praxis" besonders gerne lesen mögen. Das
ist es z. B. anch, was die „Allgemeine deutsche
Hebammenzeituug" so beliebt macht. Wollte
jede von Ihnen im Jahr nur eiuen Fall
erzählen, so würde die „Schweizer Hebamme"
gewiß allen noch viel lieber und unentbehrlicher
werden. Meine diesbezüglichen Bemühungen
hatten einen verhältnismäßig geringen Erfolg,
leider! und doch, das glaube ich bestimmt, hat
manche von Ihnen den Vorsatz gefaßt, auch
einen Beitrag zu liefern. Wenn nur 'das
leidige Schreiben nicht wäre! Meinen Dank
übrigens denjenigen, die sich aufgerafft haben.
Eine große Arbeit hatte Frau Denzler zu
bewältigen mit dem Bericht über den IV.
Allgemeinen deutschen Hebammentag in Berlin im
September 1905. Sie hat uns ein gutes
Bild gebracht von den Verhältnissen und
Bestrebungen unserer Nachbarkolleginnen im ganzen

großen Deutschen Reich. Desgleichen war
der Meinungsaustausch über den Aufsatz
„Gebildete Hebammen" von vr. Friederike Stelzner
sehr anregend und hoffe ich, daß alle diese'
Ausführungen wesentlich beigetragen haben,
die Kolleginnen aufzuklären, wie notwendig die

Frage einer Hebammenreform geworden ist
auch bei uns. Mir persönlich ist alles, was
aus Hebammenkreisen hervorgeht, besonders
lieb. „Von uns und für ffns" das mag
ich gern, besonders wenn persönliche Anspielungen

vermieden werden.
Um nun noch kurz über meine Tätigkeit

zu sprechen, so muß ich sagen, daß die
Vorstellungen, die ich mir von der Schriftleiterin
einer Zeitung gemacht habe, meine Erwartungen
weit übertroffen haben. Ich sollte eine recht
lange Scheere kaufen, meinte Herr Bühler,
indem er das Zeichen des Schneidens machte.
Man kann aber nicht nur ausschneiden, zuerst

muß man lesen, viel lesen! Was es auch sei,
immer taucht dann der Gedanke auf, ob das
vielleicht auch für die Hebammenzeitung passen
möchte? Selbst der Genuß an Robinson Crusoe
würde mir jetzt verloren gehen, weil er nichts
taugt für die Zeitung, die ich glücklicherweise
monatlich nur einmal füllen muß. Da ist mir
denn Herr Or. Schwarzenbach in liebenswürdiger
Weise beigestanden mit Rat und Tat. Zwar
habe ich die Zeitung nicht verkleinert im
Gedanken daran, daß viele Landhebammen wohl
nur dieses Blatt lesen und in der Hoffnung,
ihnen Freude zu machen. Es wäre mir auch
nicht „zeitgemäß" vorgekommen. So habe ich
verschiedene Zeitschriften abonniert, und mir
wirklich Mühe gegeben bei der Auswahl von
Artikeln. Oft bin ich dann auch hingesessen

^und habe selber geschrieben. Dabei habe ich
die Ueberzeugung gewonnen, daß eine Hebamme
die Verhältnisse ihrer Kolleginnen allein richtig
beurteilen kann. Gleich zu Anfang hatte ich
auch viele Korrespondenzen zu besorgen, das
Juseratenwesen betreffend. Ueberhaupt ist der
Briefwechsel ziemlich rege. Wenn eine Kollegin
etwas wissen will, wendet sie sich an mich und
das freut mich, wenn sie nichts wissen will, z. B.
von irgend einer Ausgabe, so wendet sie sich

wieder an mich, das freut mich dann weniger
und hat mir schon viele Schreibereien verursacht.

Was die Ausstattung und die Ausgabe der
Zeitung anbelangt, gebührt der Buchdruckerei
Bühler â Werder volles Lob! Wir haben auf
gutem Papier eine leicht leserliche Schrift; durch
das Nummerieren der Seiten ist das
Nachschlagen bedeutend erleichtert und Druckfehlerteufel

schleichen sich selten ein. Das ganze
Jahr hindurch ist die Zeitung nie einen Tag
verspätet erschienen, auch nicht, wenn ein Samstag

dies gerechtfertigt hätte. Der Verkehr mit
den Herren ist sehr angenehm, indem sie stets
im letzten Augenblick noch Publikationen
aufnehmen, wenn sich's machen läßt; allerdings
kann ich konstatiere!?, daß die Vereinsnachrichten
so ziemlich die erlaubte Frist innegehalten haben
und bitte zugleich, dies auch serner so halten
zu wollen.

Was das Jnseratenwesen dem Verein
eingetragen hat, hören Sie von der Zeitungskommission,

jedenfalls ist es nicht zurückgegangen.
Daß übrigens die Zeitungskommission bestrebt
ist, die Einnahmen der Zeitung ja recht zu
vermehren, geht aus dem Umstand hervor, daß
anch ich das Abonnement bezahlen sollte, ich
sei Mitglied wie die andern und es würde
sonst nicht stimmen, hieß es. Ich kann

bezeugen, daß Frau Wyß, welche das Rechnungswesen

führt, demselben große Aufmerksamkeit
geschenkt hat, wenn es ihr auch nicht gelungen
ist, so große Zahlen auf das Papier zu bringen,
wie wir es geivohnt waren.

Ohne Ueberhebung darf ich sagen, wir haben
allerseits das Mögliche getan, das Organ des

Schweizerischen Hebammenvereins nicht in Rückstand

zu bringe??. Das können aber leider die
Abonnentinnen nicht alle von sich behaupten,
denn auch dieses Jahr sind eine Menge
Nachnahmen sogar zwei Mal refüsiert worden.
Das ist rücksichtslos der Druckerei gegenüber,
der dadurch recht viele unnötige Mühe erwächst
und sollten jedenfalls die Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins, die ja die Zeitung halten
müssen, die Nachnahme gleich das erste Mal
einlösen. Dieser Umstand hat mich veranlaßt,
von Frau Hirt die Mitglieder-Kontrolle des

Schweizer. Hebammenvereins zu erbitten, um
ebenfalls eine anzulegen und habe ich dann
mit Herrn Werder stundenlang auskundschaftet,
wer zur Bezahlung des Abonnementsbetrages



82 $>te <S(f)iuet§er £>ebamme. Vr. 7

Perpfticßtet fei, eine Arbeit, bie ung ïeicÊjt

ßätte erfpart bleiben tonnen Unanneßmlicß»
ïeiten erwucßfen audj baburcß, baß bei neuen
SDîitgliebern beg Vereing nie bemerft würbe,
ob biefe bereite Abonnentinnen ber Leitung
finb. ©g ift feïjr geitraubenb für bie SDruderei,
ftets bag gange Vegifter ber Abonnenten bitrcß»
guftöbern, um ßerauggubetommen, wer ift ober
wer nießt unb wir ßaben in Sßintertßur aug»
gemacßt, SReuanmelbungen fottten eine bieêbe»

gügtic^e Stetig bringen, anbernfaüg ermatten
aüe neuen SJtitglieber Pom geitpunft ißreg ©in»
tritteg an bie Leitung gugefcßicft. @o farm eg

fommen, baff eine Abonnentin gwei ©jemptare
unb infolge beffen aud) gwei Dtacßnaßmen er»

pit. Statt nun bag eine ©jemptar mit ber

Vemerfung „boppelt erhalten" guritcfgeßen gu
taffen, fommt bann enbticß ein Vrief, eg ßerrfcße
feine Drbnung. Sm aüfeitigen Qntereffe bitte
id) ben ^entratüorftanb unb bie Seftiongbor»
ftänbe, ba ÎSanbet gu fdjaffen unb bie 9teu=

eingetretenen auf bag Obligatorium ber Leitung
aufmerffam macßen gu motten.

3d) bitbe mir nun nießt ein, Sie alle, bie

an meiner Arbeit nidjtg apggufeßen batten,
feien ftetg mit if)r gufrieben gewefen unb ba»

rum fage id), wer einen beredjtigten Säbel für
micß aufgefpeid)ert f)at, bem will id) gerne
Veb unb Antwort fteßn.

Surd) Vermittlung beg Verteßrgbureau $ug
war eg mir mögtief), in ber 2)tai»9tummer ber
Sdjweiger Hebamme gwei Vilber bon gug 3U

bringen mit einer Vefdjreibung, bie gwar, bag
mußte icß genau, bon einer früfjern ®urd)faßrt
f)er, ber 2Birftid)feit nietjt entfpredjen fonnte,
benn biefe ßerrlidje ©egenb muß man feßen,
ba reießen SBorte nießt ßin; immerßin ßoffe id),
babureß einige Kolleginnen gum Vefucß ber
Oeueralbcrfammlung animiert unb für ben
Verein intereffiert gu ßaben.

Vern, im 3uni 1907.

2lnna SBaumgartttcr.

3tn bie Äollegimtcn pont ^cbamittcukurB

tit Dent tin 3aßr 1881 auf 1882»

Am 29. 3uli nädjftßin werben eg 25 3aßre,
baß wir ung am ©eßlußejamen bag Hebammen»
patent erworben ßaben.

SDteine Kurgfolleginuen mücßte id) anfragen,
ob wir nießt auf biefen Sag eine ljufammen»
fünft beranftalten wollen 3d) würbe mieß
feßr freuen, alle, bie am Seben unb im Sanbe
geblieben finb, wieber beifammen gu feßen unb
erwarte gerne biegbegüglicße Antworten, fobalb
Sie biefeg in ber „Sißmeiger .Vjebamme" ge=

lefen ßaben.

©ine Vitte mödßte icß nod) augfpreeßert, näm»
ließ, baß Sebe, bie abfommen fann, nießt nur
für eine Stunbe ober gwei $eit ßat, ßier gu
bleiben, fonbern baß mir ,geit ßaben, ung ein»

mal grünbtieß unfere ©rlebniffe gu ergäßlen.
SGSenn id) bie Perfcßiebenen Sßünfcße fenne be=

treffenb Verpflegung, will idß gern einen Ver»
fammlunggort augfinbig madjen, wo wir. un»
geftört finb. 3d) neßme an, Vern eigne fieß

am beften. Snbeffen Piele ßerglicße Qküße

2lmta Baumgartner.

®obeö anzeige.
®em iperrn über SeBen ttnb Stob ßat câ

gefallen

iFrtitt (ÜEltfe «ort Hoßbcit,
-£>eöamtnc in ®aBog=®orf,

auä bem Greife ißrer totteginnen aB^urufen.
©ie burfte eingeben in? ßimmtifeße SSaterlanb,

too ïein Stummer unb feine ©orgen it)r perg
nteßr Befdjmeren.

©etig finb bie ®oten, bie im perrn fterBen,
fie xul)ert bon ißrer SIrBeit, ißre 3Berfe aBer
folgen ißnen naeß.

Saffct un§ tmrfen, fo lange eS Sag ift, beitn
e§ fommt bie Aacßt, ba SHemanb meßr mirfen
fann.

SanitätsgescMft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 297

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watfe,

Irrgiateure, Glycerinspritzenetc. etc.

Apoih. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohende, I

abführende Fruchtpastillen) sind das |

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel I

f. Kinder u. Erwachsene.
Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

in fast allen jfipoiheken.
Allein echt, wenn von Apoth.

C^KanoldtNchfii^oüia^

Dépôt : (269
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Sanitätsgeschäft
Felix Schenk

Dr. Schoiiks Naclif. (265
Waisenhausplatz 5, Bern

Bestassortiertes Lager in
allen Bedarfsartikeln für

Wochenbett u.

Kinderpflege
Für Hebammen lO °/o Rabatt.

Telephon 404. — Gregr. 1877.

£andoir$

10 ©cßacßteln gr. 7. -—.

Sledßt engl. äöuitberBcttfam, äcfjte
IBalfamtfOpfcn, per ®u(iettb glafcßen
gr. 2. —, Bei 6 ®upenb %x. 1. 75.

2Ied)te3 97ürriBergcr >oeü- unb Üöitttb»
pftftfter, per ®upenb ®ofeu gr. 2. 50.

JtÖad) 1)0 (bcr=©pirituéif©cfunb[)citê»),
per ®u|enb glafißen gr. 5. 40.

©enburtgen franfo unb Sßacfuitg frei.
21potfyete Sanbolt,

262) Vetftal, ©laruê.

Her beste Zwieback
für Wöchnerinnen und Kranke ist der berühmte

Zwieback ..Itcriia"
unübertroffen an feinem Aroma und leichter Verdaulichkeit.
Erhältlich in Basel: bei Herrn Bandi, Confiserie, Freiestrasse,

» » Stupanus, Confiserie, Austrasse,
308 Zürich : » » Bertschi, Feinbäckerei, Marktgasse,

Chur: » » Bayer, Feinbäckerei, Kornplatz,
oder direkt vom Fabrikanten Hans JVoüs, Spitalg. 6, Bern.

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE

(254

Dr. WAXBEB's Kindernalirung für magendarmkranke Säuglinge.
Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen

Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung.

Sie in ber „Scßwetger Hebamme"
Pom 15. 2)eg ember 1906 betriebene

^gleite §ürdjer

^ekuuueu=iafdje
nad) Dr. 9)îct)er=28irj

lonftruicrt boit |)aitljiirt & Co.

ift in ber ©eßweig unter
9Zr. 13324 gefeßlid) gefeßüßt
unb augfeßtießließ gu begießen

öon (268

Hanhart&C0,
Zürich

Bahnbofstrasse 110.

^fenc feilte.
gilt BrhßniS uoit Bielen
(nad) bett Drtgtnalen).

grau QaBauna Sierger tit S.
(Ät. ©rauBüuben) fdjreiBt: ®urcb
S3ermittlung einer Sefauriten ge»
gelaugte icß ju einem ®u'pfe
3ßreä Bcttälirtcn ©aricol. ®a ba§*
felBe meiner SBtutter Bei ißrem
fcßmeräßaftert ffirampfaberletben
UDrtrcff(icl)c Siitbenmg öerfcßafft
unb bie äBuube täglicß fleiner
tuirb, fo erfueße ßöfi. um Qu»
fenbung eirteë ®opfeä.

grau Souife §irêBrunrter, §eB»
amme in 38. (St. Sern) fdßreiBt:
3ßre ©alBe Aaricol ift mirflti^
angncscidjnet.

Sartcol (gef. gefeß. Ar. 14133)
boit Slpotß. ®r. 3- ©öttig in
iBafel ift jur Seit bag hefte,
iirülttfl cmflfrßlcne unb Ber»
orbnete ©pegialmittel gegen
Srampfabern unb beren @e»

fcßtüüre, fcßmergßafte §ämorr»
ßoiben, feßtoer ßeilenbe 3Bunben
zc. ; in berfeßiebenen Sranfen»
ßäufern im ©eBraucß.

)(5rei§ per ®opf gr. 3. —.
Shofipre grätig.

ÇeBammen 25 °/0 AaBatt Bei

granfo»3ufenbung. (299

S Badener Haussalbe
tj bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder - Wundsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt (279
Schwanenapothake und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

I
I
»| Zünde!»«

IB
a

BtM

82 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

verpflichtet sei, eine Arbeit, die uns leicht
hätte erspart bleiben können! Unannehmlichkeiten

erwuchsen auch dadurch, daß bei neuen
Mitgliedern des Vereins nie bemerkt wurde,
ob diese bereits Abonnentinnen der Zeitung
sind. Es ist sehr zeitraubend für die Druckerei,
stets das ganze Register der Abonnenten
durchzustöbern, um herauszubekommen, wer ist oder
wer nicht und wir haben in Winterthur
ausgemacht, Neuanmeldungen sollten eine
diesbezügliche Notiz bringen, andernfalls erhalten
alle neuen Mitglieder vom Zeitpunkt ihres
Eintrittes an die Zeitung zugeschickt. So kann es

kommen, daß eine Abonnentin zwei Exemplare
und infolge dessen auch zwei Nachnahmen
erhält. Statt nun das eine Exemplar mit der
Bemerkung „doppelt erhalten" zurückgehen zu
lassen, kommt dann endlich ein Brief, es herrsche
keine Ordnung. Im allseitigen Interesse bitte
ich den Zentralvorstand und die Sektionsvorstände,

da Wandel zu schaffen und die
Neueingetretenen auf das Obligatorium der Zeitung
aufmerksam machen zu wollen.

Ich bilde mir nun nicht ein, Sie alle, die

an meiner Arbeit nichts auszusetzen hatten,
seien stets mit ihr zufrieden gewesen und
darum sage ich, wer einen berechtigten Tadel für
mich aufgespeichert hat, dem will ich gerne
Red und Antwort stehn.

Durch Vermittlung des Verkehrsbureau Zug
war es mir möglich, in der Mai-Nummer der
Schweizer Hebamme zwei Bilder von Zug zu
bringen mit einer Beschreibung, die zwar, das
wußte ich genau, von einer frühern Durchfahrt
her, der Wirklichkeit nicht entsprechen konnte,
denn diese herrliche Gegend muß man sehen,
da reichen Worte nicht hin; immerhin hoffe ich,
dadurch einige Kolleginnen zum Besuch der
Generalversammlung animiert und für den
Verein interessiert zu haben.

Bern, im Juni 1907.

Anna Baumgartner.

An die Kolleginnen vom Hebammenkurs
in Bern im Jahr 1881 auf 1883.

Am 29. Juli nächsthin werden es 25 Jahre,
daß wir uns am Schlußexamen das Hebammenpatent

erworben haben.
Meine Kurskolleginnen möchte ich anfragen,

ob wir nicht auf diesen Tag eine Zusammenkunft

veranstalten wollen? Ich würde mich
sehr freuen, alle, die am Leben und im Lande
geblieben sind, wieder beisammen zu sehen und
erwarte gerne diesbezügliche Antworten, sobald
Sie dieses in der „Schweizer Hebamme"
gelesen haben.

Eine Bitte möchte ich noch aussprechen, nämlich,

daß Jede, die abkommen kann, nicht nur
für eine Stunde oder zwei Zeit hat, hier zu
bleiben, sondern daß wir Zeit haben, uns
einmal gründlich unsere Erlebnisse zu erzählen.
Wenn ich die verschiedenen Wünsche kenne
betreffend Verpflegung, will ich gern einen
Versammlungsort ausfindig machen, wo wir.
ungestört sind. Ich nehme an, Bern eigne sich

am besten. Indessen viele herzliche Grüße!
Anna Baumgartner.

Todesanzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen

Frau Clise von Nohden,
Hebamme in Davos-Dorf,

aus dem Kreise ihrer Kolleginnen abzurufen.
Sie durfte eingehen ins himmlische Baterland,

wo kein Kummer und keine Sorgen ihr Herz
mehr beschweren.

Selig sind die Toten, die im Herrn sterben,
sie ruhen von ihrer Arbeit, ihre Werke aber
folgen ihnen nach.

Lasset uns wirken, so lange es Tag ist, denn
es kommt die Nacht, da Niemand mehr wirken
kann.

SîMUKsMi
»I.

XräMMk 64, ksrn 297
smplisklt sieb clsn Zssdrtsn llsbnmmsn
in Artikeln rar Xinderptiege, rvis auok in
Sanliagen (üsibbinclön, dinvsi- unci Liuok-
Mnctsr). Unterlägen, Verdanilztotte, Wstts,

Irrgisteurs, Ll^cerlnspritrensto. sto.

(mit Lotwkolaöo umküllts, oiFrisokgnllg, I

adfükrsnlls fi'uoktpastlllsn) sinà das >

angsnskmsîs und woklsokmsolcsnlksîv

SâscNt. (6 St.) Sl> I.N., oiii-oM IS ?k.
Û7 /S5k a//s/7 ^Hzot/isksn.

Allein sollt. «son von ápotlt.
0. Navotât UoNk. in aotNn..

vepSt: (269
^pDtlrslee- sur iLost, liuenixpint?:,

/üriek V.

8anitäi8gk8cliäft
?vlix

vr. 8àà lvubk. (265

IVsissnImuspIêà 5, Zîttii»

Laàssoickieàs IwA'sr in
allen Leàtsurtllleln kür

o.

l-IsbarnrnSN 10 "/<, Rabatt,
lelvplion 404. — 1877.

canaolt'5

Iamilientkee,
16 Schachteln Fr. 7.-—.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 75.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, Per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholdcr-Gpiritus(Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
262) Nctstal, Glarus.

kür IVöoknsrinnsn urnt lirnnüs ist ctsr bsrükmts

unüdsrtrolksn nu ksinsm A.romn unci iàktsr Vsràuiiotàsit.
Lrkâltliob in Sssel: bei llsrrn Ssnrll, Lontissris, lkrsisstrnsss,

» » 8tupsnus, Lionlissris, Austrusss,
308 ?ür!cb: » » Ssrtscln, lksinbààsrsi, Ug.rktgs.sse,

llliur: » » Ss>er, ksinkssksrsi. Xornplà,
octsr direkt vom ?sbrikgntsn Hans Spitsig. 6, Iî«>>>.

(254

ve. lliiniarnnbriiiig kür inngenckarinkranke Säuglinge.
dleuo, visssnseksktlieü begründete und bereits mit grösstem blrkolg gegen

Verdauungsstörungen des Säugiingsaltsrs angsvendsts Hindernabrung.

Die in der „Schweizer Hebamme"
vom 15. Dezember 1906 beschriebene

Aeue Zürcher

Hebammen - Tasche
nach Dr. Meyer-Wirz

konstruiert von Hanhart â Co.
ist in der Schweiz unter
Nr. 13324 gesetzlich geschützt
und ausschließlich zu beziehen

von (268

Uaàrtàc",
Tünch

IZahndofstrasse 110.

Affene Aeine.
Ein Zeugnis von vielen
(nach den Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einem Topfe
Ihres bewährten Varicol. Da
dasselbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhaften Krampfaderleiden
vortreffliche Linderung verschafft
und die Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche höfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:
Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ausgezeichnet.

Varicol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dr. I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und
verordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren
Geschwüre, schmerzhafte Hämorr-
hoiden, schwer heilende Wunden
zc. ; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 25 Rabatt bei

Franko-Zuseudung. (299

kàM kW8à
N d si Krampfadern, offenen bsinsn
V per 0t?d. kr. 3.60.

S jsià Màà
per Ot^d. ?r. 4.—

von ?gklrsicîken Hebammen mit
grösstem Lrkolge vervendet,

emptlsblt ^279

ZàliMMlià ugl! 8sn!làlSWsc>iàfl

in (Varg.).

I
»
I
s

î».»

î>

«««I
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so

i*

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, komplette Hebammentaschen,

Monatsbinden, alle Sorten Scheeren, Watte etc. (260

Apéritif THarke„
Aromatischer Frühstücks- und Liqueur-Wein

(282

Weinkellerei Dshem A.-G., Langenthai

><!

-T—I

S3

_ desnnd und stark
gedeihen die Kinder beim Gebrauche des leichtverdaulichen, weil
fettärmsten

Kindermehl„13erna
Keine Verdauungsstörung, kein Erbrechen, kein Magenkatarrh; bildet
Blut und hat den höchsten Nährwert. Ueberall erhältlich oder direkt
vom Fabrikanten Hans Nobs, Spitalgasse 6, Bern. 307

Cacao De Jong-
Der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländ. Hoflieferant.

Goldene Medaille:

1

Weltausstellungen Paris 1900 und St. Louis 1904.

Grand Prix Hors Concours: (253
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstlicher
Geschmack, feinstes Aroma.

Engros durch Paul Widemann, Zürich II.

Birkles
Verlanget überall

Gesundheits - Kindernähr - Zwieback.
llnftreitig ift biefer „ßwiebacf einer

ber beften unb ift für ilütber, Sranfe
unb fdjwacpe fßerfonen unentbehrlich
Steroid) empfohlen.

fioljer lläljrgeljalt,
uertiaulid).

Mt Jlagettleibenbe
finb 83irffe§ SJÎagenftenget gerabeju
notwenbig, wenn tfjre Gräfte nicpt
abnehmen foüen. SCergtticIj empfohlen.
Seweife bon ÜDtagenfeibenben fönnen

Eingetragene ©ctjujjmartc. erbracht Werben. — Mein edjt in
DriginaPSlerpadung mit ©cpitöinarf'e. SBo nicpt erhältlich bireït §u be=

giefjen auch in fteinerem Quantum bon (310)

Birkle, gtntebacfbäcFeret, Wetzlkon, Kt. ^iirid?.

Cactogen
Erstklassiges Kinderinehl

a mit höchsten Auszeichnungen
,T

Sabrik:

3. Cebmann, Bern (Schweiz)

Laetogen
enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

Zaetog*
verbindet mit seinem grossen

en Nährgehalt besonders Knochen

« und blutbildende Eigenschaften.

Zaetog^
wird vom empfindlichsten Kinder-

&tl ma^en vertraBen' 'eicht ver¬
daulich und von
Geschmack.

vorzüglichem
(185

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer

en als weitaus die meisten ähnlichen

„ Präparate und gewinnt diesen
gegenüber l/s an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien.

Laefog,

Dr. Lahmann's

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Muttermilch gl eichkommendste S, V v

V\YV.i- ' ' '

(77
Nahrungsmittel fiir Sauglinge.

Man verlange ausführliehe Abhandlung von

Hewel &¥eithen,ggS Köln n.Wien.
$$erücffidjti<ict biejenigcu ÎÇivmen, bie
in bcr „&d)Wci%ev gebäumte" tttfc=
rieren.

Ijrlinimurit!
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L

k-

^sikdirlâsa, Uummistrümpts, Lsirlìzinclsrt, IrriAatoroa, Lsttsodüssöln,
LsttuotsrlaAso, Lsàs- u. kisldsrtlisrluorllstsr, Ailokkootiapparats (Soxklst),
Milokklasokell, Sangsr, NarlàkNrsìso, koiaxilstts Rsdarauisiitasakert,

Nonatsbindsn, alls Sorten SoNssreri, Watts sts. (269

àoinalàdsr?riilistiià- unâ ligueur-^Vein
(282

Wkinkärki vskkm l.angenài

ixî

<>< 5>»II«î «II«!
gsâsiksn (lis Linâsr bsilli Lsbrauoks âss löioktvsrdaulioksn, veil
ksttàrmstsn

kslns Vsrdauunssstöi-uns, kein Lrbrsàn, ksin Nagsàatarrv; bildet
Llut urxl bat den bookstsn bläkrvsrt. Ueberall srkàltlìok oclsr direkt
vom pabàantsn Haas ?s«!»S, Spitalgasss 6, lîvru. 397

OÄOÄ0 Ds ^011^
Ver teîiiste ii»«> r«rteil!»»ttestv

N«KI»i»NiseN« v»ei»o.
Nöui^I. àollâoà. IIiMeteravt,

Loläene lVIeiiailie:

Z

IVeltausstsIIunMn paris 1999 und 8t. bonis 1994.

IZrsnil prix liors concours: (253
IlMisniseks dusstsIIunZ paris 1991.

-t?Kra»tî'ert reî?r, kem/tt kôskî'â, ma/iâa/k, erAîâA, lcôsMâbr
<?escàac/c, /ei?t«kes ^.»-oma.

KM»
WW- Verlanget überall

Kmiiàliâ Màà - AMà
Unstreitig ist dieser Zwieback einer

der besten und ist für Kinder, Kranke
und schwache Personen unentbehrlich.
Aerzlich empfohlen.

Hoher Mhrgehalt,
leicht verdaulich.

Für Magenleidende
sind Birkles Magenstengel geradezu
notwendig, wenn ihre Kräfte nicht
abnehmen sollen. Aerztlich empfohlen.
Beweise von Magenleidenden können

Eingetragene Schutzmarke. erbracht werden. — Allein echt in
Original-Verpackung mit Schutzmarke. Wo nicht erhältlich direkt zu
beziehen auch in kleinerem Quantum von (319)

Z5irlil«, Zwiebackbäckerei, ìV«àiIi«»ii, Kt. Zürich.

Lactogen
àtlàsÎM liiilàmeli!

^ mit iiochsiî» HU5!îÌ»NUIIg«N

Fabrik:

Z.cebmann.kern(âàW)
entbâlt reine Lebveixer tklpen-
mileli unâ ivirâ von beâeuten-
âen Qlismikern als von tadelloser
kîeinlieit uni! Löte anerkannt.

vsrbinâst rnit seinem grossen
6/^ l^älirgetialt besonâers Knoeben

« unâ blutbildende lïligsnsobaktsn.

ivirâ vom emptlndliobstsn Kinder-

â/? magen vertragen, ist leîvkt ver-
daulick unâ von
Kvsvbmavlc.

vorzügliobsm
(185

ist infolge seiner Iroàeràit u.
rationellenVsrpaàung kaltbarer
aïs vrsitaus clie meisten älmlielien
Präparats unâ gewinnt âiesen
gegenüber an Volumen.

Lrdâlìlied in älleii ersten Mbà nnà vreznerien.

Dr. I^àinêturi's

âer Nukmîlà suzesàt, bilâet das
ài" Viittermilck xleîx6knmm«n6sts l ^ ^ tlchx- ' ^

(77
àorullAsmittet tôr SàuglioAe.

îlaa verlanZe aoskutirlicke ^bdalxNaog vua

Level àVoiVlvil. LlLL8.àu.Và
Berücksichtiget diejenige» Airmen, die
in der „Schweizer Hebamme"
inserieren.

Hebammen!
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Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39,

empfiehlt sich den verehrten Hebammen für sämtliche Woclienbettartikel
bei üblichem Rabatt.

Spezialität: Bruchbänder und Leibbinden nach Mass.

Axelrods
wird bei Magen- und Darmaffektionen und Lungenleiden, sowie in
der Genesungsperiode nach schweren akuten Krankheiten find
schwerem Wochenbette, bei hartnäckiger Blutarmut
und Bleichsucht

Axelrods Eisen-Kephir
von hervorragenden medizinischen Autoritäten der Schweiz,
gestützt auf Untersuchungen mit unserm Kephir als ein vorzügliches,
kräftigendes, Appetit förderndes und erfrischendes Heil- und
Nahrungsmittel bestens empfohlen.

Täglicher Versand mit der Post and Expressgut für die ganze Schweiz.

Prospekte a'3er UIlsern Kephir mit Gutachten der HH. Professoren
— ^ und Aerzte von Zürich, Basel und anderer Schweizerstädte

können von uns gratis bezogen werden.

AXËLBOD C— (303

Schweiz. Kephlr-Anstalt Gegründet 1882

Einzige Spezialanstalt für Kephirpräparate
Telephon 2375 Zürich, Rämistrasse 33 Telephon 2375
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WÄ« bebammeib und Kinderseite.

à

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hantpilege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor {und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter ©
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. •
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt 5
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken. 2

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel ä 3 Stück •
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Gocher & Co., Spitalgasse 42, •
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall J
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (239 - •
d©©«®«©»©©®©«©©®©©®®®®©©®©®©©«©©««©®®«»©©®©®^;

:b: x
Offene petite

mit ©ertjättungett urtb merbett

facEjf'tmbig imb getüiffenf)aft bef)anbe(t unb geseilt burd)

Statt 3!8itiue SSïatt, jiff's kl
ftaatl. bem. pricat Kranfen penftort

^5ürcn a Jl. (300

vis-à-vis bem 83af)nf)ur. 3iclcpf|on im §aufe.
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rs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (278

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Vasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
®i®i®i®t®i®i® ®i®i®i®i®i®i®i®i®i®i®i®i®i®i®i®
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Engelhard's Diachylon Wund Puder
Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt en
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung n. Rötung d. Haut. etc.

Herr Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindpngs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

«Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu beziehen durefi die Apotheken. (298

Ip/jQCHYlO^

244) Apotheke Rordorf Basel
Sparnberg 63 Sanitäts geschält „Sanitas"

Sämtliche Artikel zur Krankenpflege
Utensilien, Arzneimittel, Verbandstoffe

Billig und in vorzüglicher Qualität

<sr<st$ Spezialgeschäft für

hcbamineii-ticferungen
Illustrierte Preisliste (165 Figuren) gratis und franko

Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpllaster (20 cm Fr. 2. —)
geheilt. Prospekte gratis. '

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896. Gre
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-^«,.

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
inid Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hii-
morrholdal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 30g
Max Zehnder in Birmenstorf (Aarg).

Sanitäts-Gresehäft

TSCHANZ & SCHMID
Kesslergasse 16 <> JE5ei*Xl <> Telephon 840

Sämtliche Krankenpflege «Artikel
fjjBgr"1 Spezialität: (267

Orthopädische Corsets nach Hessing
Leibbinden und Bandagen.

(294

Kindermehl-Fabrik Solothurn.
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8anitèit8K68<àâkt HeliiiMer-Lrobst
tîe,», ilmtkausgasss 20 — lîîvl, Ontsrsr (Zuai 39,

smptisklt »ick äsn vsrskrtsn lisbammsn Mr sâmtlicks 44«xl>eiil»vtt-tr,iliel
ksi übiicksm Oabatt.

8pkÄal!iäi: kruelibänlier unä l.eibbiàn nscli IVlass.

virä bsi Nagsn- unä Oarmakksktionsn unä Oungsnisiäsn, sovvis in
äsr Ksnssungspsrioäs ns.sk sckvvsrsn alcutsn Xrankbsitsn unä
sedwer«,» ^V«vIiei»I»«tte, bsi N»rtnââ,Ker î!îliit!»riii»,
ui»U «lviâsiivdt

^xslrocis ^issn-Kepiiîr
von bvrvorrageixieii Mktijzîinisvile» àtoritàtsn äsr Lcinvsix, gs-
stützt auk Ontersuckungsn mit. unssrm kspkir sis sin vor?!üglicbss,
kräktigsnäss, Appetit koräsrnäss unä srtrissksnäss tteii- unä tisak-
rungsmittsl bsstsns smpkobien.

Wleiitt VeiSSüll m!I llkt lìl null tipsösseiil liif lliö ZS1M Zelweli.

prnzngktk äbsr unsern Kspkir mit Kutacbtsn äsr IIÜ. Oroksssorsn
— " unä .-Isrxts von Mriok, Lass! unä snäsrsr 8ckwsi?sr-
stääts können von uns Zratis bs^oxsn ivsräsn.

(303

Scîkwsl2. Xsr>bIr-^nsìaU Osxrûnâst ISS2
Einzige 8pezial»nstalt für Kepbirprsparato

leispbon 2375 iLärieli, Iîàuii«tri»«8v SS Isispkon 2375

t
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debammen- und kindersà.

«
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^Is äis rsinsts unä biiiigstsloüstisnssiks, absolut sivber kiir äis
Nantpiiexe (siso susk für Nkbitinwvii unä kür äis Xiuäsrstude), kst
sisk äis „loilette-Siunmetseiko" oäsr „Velvet 8oap" bs^vskrt.

Ois „Ssmmstssiks" ist von Nrn. Or. 8skst?sr, Onivsrsitätsproksssor K
unä Xsntons-Lksmiksr in Osrn, suk ksinksit geprüft unä stskt unter V
internationalem àrksnsskà. Osr bsispisllos billigs Orsis von 45 Ots. M
kür sin nacwvsisdar sus erstkiussîxsiu Nstsrisl ksrgsstsiitss Oroäukt
ist sinnig äsm Zlusseuverbruusk /.o vsräsnksn. G

Ois „ä'oilstts-8ammstseiks" ist à 45 Ots. (8skssktsl à 3 8tüclc »
Or. 1.30) srksltlisb im Ix»<Ii»r à <«»., 8pitsigssss 42, ê
lît i». gsgrünäst 1831. Usn vsrssnäst äirskt untsr àcknakms übsrsii A
kin, wo Ospots sllsnkslis nosk nickt vorksnäsn sinä. (239 »
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(Mene Meine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden

sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt's set
staatl. bew. privat-Kranken-Pension

Amen a A. (300

vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.
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k8 ist liik pflioüt jklier llkbsmme, idrvn ganzen Linffuss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ikrs Kinder selbst zu stillen,
denn 08 gibt keinen Ersatz für dis lVIuttermilvb. list sing
IVIutter nicbt genügend IVIilob, oder vvrur8»l:Iit ikr üa8 8tiIIen
Kg8ebwkrliön, üann verorüns üis Itebamms, eventusll nueb
Küol<8pr3e>iv mit üsm ^rzt, üa8 bewütirto (278

0u8 IVIittel bewirkt in Kürzk8tvr ssri8t, msi8t 8obon in
l—2 lagen, oinv auffällige Vermvkrung lier IViilek unü
beseitigt zugisieb üis keeebwerösn üv8 8tiIIen8, wie 8ckwàebv,
5tscben in Srust unci lîûeken u. ügl.

itebsmmvn erbaltvn Groben unci latsratur von unserem
Kvnvrslvortroter tterrn ^IVill. in ^lgg (Äirieb).

Va8ogenfàil< Pearson L l)o., Hamburg.

Lngsiliai'à viack/lonànlj l'uljkr
Disses Präparat SQtliält cla8 dskanntk

tisilkräktiM viaobylon-ptlsster kà verteilt in
pnâsr nntsr iZsiinigeliunA von Lorsaure. Un-
übertroffen als Linstreumittei für kleine Kinder,
Z6MN ^Vnnàukkn â. PÌÎ386, üdslrineiisnäen
Làw6i88, pàûnânnZ n. ktötunZ <4. fiant, sie.

Herr Kanitàrat vr. V <ì»»«I, Lkskarzt
an cler iii68iZ6n Pntdin6u.ng3-^.n8tait, sebreidl
über ctie VVirl<iu>(r Zgz mlere n. a. :

«ösirn 'Wuncisein kleiner K.incter Î3t er
mir Zan? unsntbeiiriieii geworäen; in meiner ganzen Xlieutel,
801VÌK aneii in cler 8täciti3elien LntdinànZ8-^n8talt ist âereelds
sinZekülirt. »

pàik pliarmaeent. Präparate Karl ^ngeibsrd, Frankfurt a. Il/I.

56,11 98

244) ffpoweke lîordorî kasel
Spslenberg SZ KZtT Sanitätegeschütt ..Sanitss"

Sämtliche Artikel â Krankenpflege
Utensilien, Arzneimittel. Verbanctstotte

lZillig una in vorzüglicher Qualität

Spezialgeschäft Mr 5T5K

debammen-Lieterungen
lilustrierte Preisliste (ttzö Siguren) gratis uncl franko

LàKe8à>vûre (Otkenv Leine)
vsoäsn nnck iangfübrigsr iir/tiivbsr ûlàkiung okns OsttiuZs unä okns às-
sstxsn äsi- Arbeit mit Olvsroipast« (1.25) unä isiesrolpiiustsr (2V cm Oo. 2. —)
gsksilt. Oi-ospàts gratis. ^

Kola«»« ZleàaM«: Miiii» 1884. vbi«»x;o 18SS. Uooàoll I8SK. <Zro
nol>lv 1902. — Llireilüiplom: k'rnnkt'tii't 1880. Paris 1889 sto. eto.

Lirmensterker
Bitterwasser.,Z»à.

Von iiulliieivlisn mstlixiuîsvàsn ttutoritütsn des lu»
u»â ktuslanäss swpkoklenvs u»à verorànst«« nutürlivbes
lîittsrwasser, okns äsn aixlsru Oittsruusser» vigsusu
unangsnsllmsn ksaokxssokuiuek. Alt uussvrorüeutliolreill
Orkolgs angsvanät ksi bobituslivr Vsrstopkuug mit Nx»
povknixlrio, Osberkranklrsitsu, Oslbsuvbt, Osttbsiü, Mi-
luoiriiolüal- unä INasenIoläsu, Xralilibsitvu äsr weid-
lieben Onterieibsorgane stc.

>V <»< llir< r îir»>«;»> I»t ^!<>»r<1<-i !»> « ir»^>1<4ll1t i>.
ät« eà/ae/ies îeìrict es t» lcleàer Oosts.

Lrkältlick in allsn AIiuert»Iwassei Iii,i«lIIui,zx«ii unä
grässsrn iR.p«tdeNei». Osr <ZusI1sninkabsr: 30g

iKvNmler in ilîìriu«»st<»rt (^urg)

8miitîit8>Le8ekîikt

Hssslsrgasss 16 <> Tslepkon 840

ZârntlieliS t<p^nt<6nx)fl6A6-'^ptit<6ì
Spsàlitât: (267

Oràopâllis«!»« »a«I» Hvsi«îliK
1.sibbir>cisn unci LsricisASii.

(294

KinllermkliI fabrilì 8oloikurn.


	Mitteilungen

